
Samstag 23. April 1910.

-rschelnt jeden M ittw och und S a m sta g . 
B e in g sp te ls :

«̂r-i««"' halblührlich..................
^ .„ . l a s d  lâhrlich ..................... 10 mark
r g b o n n tm c n t.  » « b e n  cb eq eh  angenom m en, enbtgen 

M  nur mit Sernesterschluh. — B e i b fie lten  B e ite l. 
S n  Zahlungen unb Zuschriften abressiere m an!

A- redseglo do „ D e r  K o m p « , . . .
Oalxa do Oorreio Nr. 82 

C T lty fc»  -  B .tado do Paranl

9. Jahrgang. M - 31.

xantwortlicher R edakteur: E m i l  B e in * . Turityb« Staat Paraná — Brasilien.

Freitag m ittag angenommen In ber 5Hcbanion 
Alfrebo Hoffmann. Äua bo Riachuelo 3tr. 66, 
auherhalb Turitydar von ben Agenten bee B la tt« , 

«nzeigenprei» t
Die Petitzetle ober beten Raum . . . .  100 t*
Mlnbestprets einer Anzeige . . .  - J * 01* '

Bei mlebethoHet V eröffen tlichung entsprechenberAab^t
Veröffentlichungen aus Verlangen bte Zeile 100 R» 
K tbaüion anb Trpebttion: R na 24 de Maio N r. 8 

Telegram m adresse: «Kompass».

Telephon  -  Annchlna» : Bf r . Â8&.
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Deutfchlanb: Lehrer B. Lange, Osternburg, Eschstr. 10, O lb e n b u rg  im Herzogtum.
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Bunte Bilder vom Amazonas.

S a n ta ré m . 2 0 . M ä rz  1 9 1 0 .
Geschichtliches unb Statistische«. Wie bie Ma- 
meluden gewüte! haben. — Absolute Notcveubig. 
feit ber Katechese. — Wie Laienkatechele betrieben 
wird. — BUdungrfähigkeit ber Rothüute.

Der Bischof von P a r â ,  D . R o m u a ld o  be S o u z a  
Coelho gründete durch E r la ß  vom  2 7 . A ug ust 1821  
bas Generaloikariat des U n teren  A m azo n as . Diese 

; »8fgararla G era l do B a i r o  A m a z o n a s " , welche a u s  . 
18 Pfarreien bestand u n d  deren S itz  C a n ta re m  w ar, 
umfaßte mit unwesentlichen A b än d e ru n g en  d a s  ganze i 
Gebiet der heutigen P r ä l a tu r  gleichen N a m e n s . D ie

Ii ! eigentliche G rü n d u n g  der P r ä l a tu r  S a n ta ré m  a ls  solche 
lltfliierf jedoch erst seit dem J a h r e  1 9 0 3 . D ie im  Ron»
y llfo ria lb e lre l vom  21. S ep tem b e r dieses J a h r e s  gezo 
M  (jenen Grenzen w u rd en  jedoch schon am  25 . O ktober

1904 durch ein zweites D ekret w ieder abgeän dert un d
bon  neuem festgelegt. V o n  den 51 M unkzipien des S ta a te s  
S jarâ  liegen dem gem äß folgende im G ebiete der P r ä -  
iitur: 1) S a n ta ré m  m it 2 8  0 0 0  S ee len . 2 )  A oe iro  mit 
W M  Seelen, 3 ) J t a i tu b a  m it 2 5  0 0 0  S eelen , 4 )

’ Ifanquer mit 17 5 0 0  S e e le n , 5 )  O b id o s  m it 3 0  0 0 0
Eßeekn, 6) F a ro  m it 15  5 0 0  S e e le n , 7 )  M o n te  A le- 

|K mit 14 0 0 0  S ee len , 8 )  P r a in h a  m it 6 0 0 0  S eelen , 
I) Almeirim m it 1 0  5 0 0  S ee len , 1 0 ) M a z a g ü o  
nit 13 500 S eelen , 1 1 ) M a c a p ä  m it 15  0 0 0  S ee len , 
12) M ontenegro mit 12  0 0 0  S ee len . D azu  kommen 
ich die beiden^ großen  In s e ln  M e r ia n a  un d  C a o ia n a  

M ü n dung säslu ar des A m azonenstrom es, deren B e- 
lerung sich a u f 6  b is  8 0 0 0  S e e le n  beziffert, so daß 

le Seelenzahl der P r ä l a tu r  S a n ta ré m  a u f  in sgesam t 
lX) 000 geschätzt w erden kann ohne die I n d ia n e r .  Letz» 

C to te wohnen hauptsächlich a n  den O b e rläu fen  der Flüsse, 
Besonders am T opajoz , T in g ü , J a r y ,  P a r u  un d  T ro m - 

, « ta s .  Manche o lä m m e  sind ü b rig en s  schon auagestorben. 
!ü. t i e  Vernichtung un d  A u s ro ttu n g  zahlreicher Ginge- 

ei boiinen, schreibt D r . P a u l  E hrenreich in d e rR eo is ta  da 
j-iiSoriebabe be G eo g rap h ia  do R io  de J a n e ir o  (T o m o  

iV I I I ,  l.o  B oletim  1 8 9 2 , p ag . 5 — 6 ) u n d  die Z e r ­
störung blühender M ission en  w a r  hauptsächlich d a s  

ü|if3Bn! der sogenannten P a u lis ta s ,  auch B a n d e ira n te s  
oder Mamelucken g en an n t. D ie  R au b zü g e  un d  S k la - 

faMtiwgben dieser R a u b -  un d  S tra u c h ritte r  begannen  be­
s o n d e r s  Im A nfange des 17 . J a h rh u n d e r ts .  „ B a n d e n  

von verwegenen A ben teu re rn , so heiß t es wörtlich bei 
dem angezogenen A u to r, zogen von der C a p ita n ia  S .

Auch der anerkannten  M acht des J e su iten o rd en s  ge­
lan g  es schließlich nicht m ehr, den E in d rin g lin g en  zu 
widerstehen. N u r  a u f  spanischem G ebiete konnten sich 
die M issionen b is  zu einem gewissen P unkte  halten. 
E rst tm letzten V iertel des vergangenen J a h rh u n d e r ts  
w urden  in G oyaz und  einigen P u nk ten  des A m azo n as 
w ieder Versuche gemacht, die E ingeborenen  in M issions- 
Niederlassungen zu versam m eln. I h r e  Z iv ilisa tion  stellte 
sich schon d am als  einsichtsvollen M ä n n e rn  (a n  denen 
es heute leider zu fehlen schein!) a ls  eine L ebensfrage  
fü r  jene großen schwachbevölkerten Ländergebiele dar. 
D ie  V ertre ibung  der J e su ite n  stellte aber von neuem  
a lle - au f den K opf. U nter der M ißw irtschaft der Z i- 
o ilreg ierung  kam dann  die Katechese zu jenem u n g la u b ­
lich trau rig en  Z u s tan d , in welchem w ir sie jetzt sehen.

M a n  m uß es nu n  a ls  einen der g rößten F eh ler der 
republikanischen R eg ie rung  B ras ilien s  ‘'-»f»
ie seit den zwei Ja h rz e h n te n  ih res B estehens nichts 

,ü r  die Rütechijierung und  Z io ilisierung  der im m er 
noch zahlreichen Jn d ian ers täm m e des L an d es  getan hat. 
A u s  m anchen dieser S tä m m e  ließen sich viele brauch­
bare  Leute heranbilden, w enn  m an es [ich angelegen 
sein ließe, die M issionen moralisch u n d -m a te rie ll bes­
ser zu unterstützen. E s  ist zu bedauern, daß  m an die 
arm en  R o th äu te  elendiglich zu G ru n d e  gehen läß t. 
W e r auch n u r einige S tä m m e , z. B .  die Ü Jlaués, 
A p ia c á s  und  M u n d u ru c u s  näher kennen gelernt hat, 
der w ird  eingestehen, daß  un ter ihnen nicht selten be­
gabte und  sehr bidungbfähige N a tu ren  gefunden w er­
den. Leider ist m an  in B rasilien  m ehr ein M a n n  des 
W o r te s  a ls  der T a t. U m  P h ra sen  ist m an nicht ver­
legen. D ie Z e itun gen  strotzen T a g  fü r T a g  von ihnen. 
D ir  schönen P lä n e  w erden aber nicht au sg efü h rt. U nd  
w a s  es mit der Laienkalechese au f sich hat. w eiß m an 
ja. S ie  besteht darin , die I n d ia n e r  zum R a ff te  einzu­
laden un d  ihnen verräterischer W eise R ifle -R u ge ln  durch 
die R öpfe zu jagen. S o  hat m an es w enigstens vo r 
einigen J a h r e n  mit 12  A p ia c â s  au f der Collectoria 
von  M a tto  Grosso a n  der M ü n d u n g  des J u r u e n a  ge­
macht. D ie  W eider w urden  dan n  a ls  R onkubinen be­
halten . D ieser berühm te S ta m m  ist üb rigen s jetzt schon 
aus 8 0  b is  1 0 0  P ersonen  zusammengeschmolzen. W en n  
so w eiter gewirtschastet w ird , geht ein In d ia n e rs la m m  
nach dem anderen verloren un d  schließlich w ird  von 
der U rbevölkerung B ras ilien s  nichts m ehr üb rig  blei­
ben a ls  S chädel und  Rnochen in  der E rde  un d  P fe ile  
un d  B ö g en  in den M useen . D ie Geschichte w ird  eines 

diese große U nterlassungssünde, die ein

gesucht hat, scheint auch d a s  A ussterben  der Rasse a u f ­
zuhören, ja  m an hat sogar letztlich eine erfreuliche V e r­
m ehrung konstatiert. I n  B ras ilien  hätte m an  dieselben 
E rfo lge  erzielen können un d  kann sie teilweise noch er 
zielen. Auch hier müssen die I n d ia n e :  entw eder zivili­
siert w erden —  un d  sie können n u r  zivilisiert w erden 
durch die R elig ion  —  oder sie gehen zugrunde. Letz­
teres w äre  ein unglaublich großer V erlust fü r B ra s i­
lien. B esond ers  hier in den W ä ld e rn  un d  W asserw ü- 
sten des A m azonentales  ist die E rh a ltu n g  un d  R e ttu n g  
ber I n d ia n e r  eine elem entare N otw endigkeit. M anche 
I n d ia n e r  haben bei ganz geringen M itte ln  eine v e r­
h ä ltn ism äß ig  staunensw erte  R u l tu r  un d  In d u s tr ie  a u f­
zuweisen. N iem and  kennt so w ie die I n d ia n e r  jeden 
W eg  un d  S te g  durch dick un d  d ü nn , n iem and kennt 
wie sie die F lo ra  un d  F a u n a , n iem and ist so geeignet 

bezeichnen, daß  j wie sie fü r den Verkehr in den reißenden G efällen  
der S tro m rie fen , die von den H öhen zum T ie flan d  
h inunterrasen . J e d e r  I n d ia n e r  ist ein geborener R u ­
derer u n d  S te u e rm a n n , ein W a ld lä u fe r  und  sicherer 
F ü h re r , ein Fischer un d  J ä g e r ,  w ie m an  ihn sich kaum 
besser wünschen kann. Auch fü r L andw irtschaft un d  
Viehzucht, auch fü r die G u m m iau sb eu tu n g  kann der 
E ingeborene  herangezogen w erden. D ie  R e g a tö e s  und  
G u m m ih än d le r wissen d a s  recht gut. S ie  treiben eifri­
gen T auschhandel m it I n d ia n e r n  un d  machen dabei 
gute Geschäfte. B eso n d ers  ist d a s  w ieder in  diesem 
J a h r e  der F a l l  gewesen, da die B o rra c h a  den a u s ­
gezeichneten P r e i s  von 1 0 $  b is  1 2 $  erreichte u n d  sich 
b is  jetzt a u f dieser H öhe erhalten  hat.

Ausland.

T a g e s  über
lulo nach verschiedenen R ich tungen  a u s  un d  d rangen  í geradezu m onstruöses Verbrechen ist, zu Gerichte sitzen 
den S e r tã o . A u f  der S uche  nach G o ld  un d  der ! u n d  sie fü r ewige Z eiten  brandm arken, 
jb nach S k laven  durchstöberten sie u n te r unsäglichen j M a n  sorgt fü r die R ranken , m an sorgt fü r die A u s -  

Anstrengungen un d  S chw ierigkeiten die unerm eßlichen j sätzigen un d  Ir rs in n ig e n , m an  sorgt fü r die S trä f lin g e  
^erstrecken des I n n e r n  b is  jenseits des obern P a -  ; in den Z uchthäusern  un d  Verbrecherkolonien, n u r fü r 

ju o h  zu den Q uellflüssen des M a d e ir a  im W esten { die arm en  R o th äu te  w ird  nichs getan . I n  N ordam e- 
oid bis zur M ü n d u n g  des A m azonenstrom es im N o r- } rika ha t m an diesen verhängn isvo llen  I r r t u m , leider

^  ^ "  ~    H vielleicht schon zu spät, eingesehen. J e tz t arbeitet m an
m it Hochdruck a n  der Ratechislerung der etw a 3 0 0  0 0 0  
In d ia n e r .  S e itd em  m an sie katechtsicrt und  zivilisiert 
un d  besonders S chulen  un ter ihnen gegründet un d  ih­
nen d a s  B ew uß tse in  ih rer eigenen W ü rd e  einzuflößen

Die Habsucht un d  G rausam keit dieser M o rd b re n - 
vernichtete einen g ro ß en  T e il der eingeborenen 

kvölkerung. A lles, w a s  sich nickt in  unzugängliches 
«icht der U rw äld er flüchten konnte, fiel un te r dem 
chwerte oder geriet in  die härteste G efangenschaft.

Deutschland.
Schreckliches E ise n b ah n u n g lü ck . — Re i c h s k a n z l e r  
unb  P a p s t .  — De r  b e t r o g e n e  B e t r ü g e r .  — M o ­

d e r n e r  Wi r  t sch a f ts b e t r i  eb .
Ueber d a s  bereits telegraphisch gemeldete furchtbare 

E isenbahnunglück am  30 . M ä rz  berichten reichsdeutsche 
B lä tte r  a u s  M ü l h e i m  am  R h e in :  D e r  L u ru sz u g  
17 4  fu h r heute nachm ittag gegen 2  U h r a u f einen 
hier vo r dem B a h n h o f  haltenden M il i tä r  S o n d e rzu g . 
D te hinteren W ag en  des Z u g e s  w urden  durch den 
starken A n p ra ll a u s  dem Geleise gew orfen un d  vo ll­
ständig zertrüm m ert. V o r  allem  die letzten v ier W ag en , 
nam entlich der drittletzte ist schrecklich zerstört w orden. 
D ie Z a h l der T o ten  beträgt 10 , die der V erw und e ten  
30 . D ie Schw erverletzten w u rd en  In d a s  hiesige R ran - 
kenhaus gebracht. Aerzte, der S a m a ri te ro e re in  un d  n a ­
mentlich die S a n itä tsw a c h e  der W erke F elten  u. G u i l­
leaum e un d  die Geistlichkeit w aren  a lsb a ld  a u f der U n- 
glücksstätte. D e r M ilitä rzu g  enthielt hauptsächlich M i l i ­
tä ru rla u b e r a u s  dem W estfälischen, vo r allem  a u s  
D o r t m u n d ,  R e c k l i n g h a u s e n ,  B o c h u m ,  die nach 
den R eichslanden  zurückbefördert w erden sollten. D ie 
ersten W ag en  des M ilitä r-S o n d e rz u g e s  w aren  nicht 
stark besetzt. B o n  diesen In sassen  ist n iem and zu S c h a ­
den gekommen. Z ugbeam te  un d  F ah rgäste  des L u ru s -

zuges erlitten keine V erletzungen, n u r  die Achse be t 
M aschine ist gebrochen. D ie  Unglücksstätte bietet ein 
trau rig e s  B ild  der V erw üstun g . Nach amtlichen M e l­
dungen  liegt die Ursache des U nglücks d a rin , d aß  der 
L u ru sz u g  d a s  H altesignal üb erfah ren  hat.

—  U eber die F o rm  der U n te rred u n g  zwischen dem 
Reichskanzler un d  dem  H eiligen V a te r berichtet der rö ­
mische R orrespon dent des „ B e rl in e r T ag e b la t te s" : „D ie  
U n te rh a ltu n g  w a r e tw as  orig inell. D en n  der P a p s t, 
der nicht französisch spricht, aber es versteht, sprach italie­
nisch. un d  der R anzier, der italienisch versteht, aber 
es nicht spricht, sprach französisch. T rotzdem  verständ ig­
ten un d  verstanden beide sich so ausgezeichnet, d a ß  kein 
Dolmetscher nö tig  w ar. D e r später zugezogene G esandte 
v. F lo to w , sowie der G esandte D r . v. M ü h lb e rg , be. 
teiligten sich in  italienischer S p rach e  a n  der U n te rh a l­
tung .

—  E ine  in  D üsseldorf w ohnende A rb e ite rfrau  pflegte, 
w eil sie keinen M ü lle im er besaß, den H a u s a b fa ll  in 
P a p ie r  einzuschlagen, sorgfältig zu verschnüren un d  ih ren 
zehnjährigen S o h n  m it dem P aket loszuschicken, dam it 
er es Irgendw o „verlie ren " solle. A ls  der J u n g e  
neulich a u f einem solchen G an g e  vo r einem  Geschäfts- 
lokale stehen blieb u n d  sich die A u s lag e n  betrachtete, 
tra t a n  ihn ein U nbekannter heran  m it dem Ersuchen, 
ihm  fü r  3 0  P fe n n ig  Z ig a r re n  zu holen. D e r J u n g e  
tat, w ie ihm  geheißen, a ls  er in des w ieder kam, w a r 
Der B esteller samt dem P aket verschwunden. D ie Z ig a r re n  
hatte er vergessen m itzunehm en, sie sollen ab er trotz­
dem geraucht w orden sein. D ageg en  w a r ü b er den 
V erb leib  des P a k e ts  nichts in E rfa h ru n g  zu bringen .

—  2 n  B e rl in  starb v o r einigen W ochen der S e ­
niorchef des bekannten B e rl in e r W ein h au ses  R em pinsk i 
in der L eipzigerstraße. V o n  dem U m fan g  un d  B e trieb  
des W ein hauses  g ew inn t m an  eine V orstellung , w enn  
m an hört, d aß  R em pinsk i ü b er eine eigene Bäckerei 
u n d  W äscherei, eine galvanoplastische A nsta lt sowie 
über eine eigene M ü llv e rb re n n u n g sa n lag e  u n d  eine 
U nfa lls ta tion  verfüg t. D ie H ausw äscherei b rin g t es 
täglich a u f 2 0  0 0 0  S tück S erv ie tten . W ie  die Z e it­
schrift „ D e r R on sek tion är"  anzugeben w eiß , w ird  jä h r ­
lich fü r 4 0  0 0 0  M a rk  G la s  un d  P o rze llan  zerbrochen. 
D ieselbe Q u e lle  beziffert den täglichen A usternoerbrauch 
b is zu 2 0  0 0 0  un d  den B rötchenoerbrauch a u f 17  0 0 0  
Stück, den Ja h re su m sa tz  a n  R a o ia r  au f 3 0 0 0 0 0  M a rk  
un d  den gesamten J a h re s u m s a tz  au f n eun  M illio n en  
M a r k !

Oesterreich»Ungarn.
F u rch tb a re r Br anbungl ück in U n g a r n .

W ie  w ir a u s  europäischen B lä tte rn  ersehen, h a t sich 
der T eleg rap h  in  der A ng abe  des S chaup la tzes  der 
schrecklichen B ran dkatastroph e, von der in  der Osterwoche 
berichtet w urde, geirrt. E s  w a r da von Okrischko in 
M ä h re n  die R ede. Tatsächlich ereignete sich d a s  U n ­
glück in dem D o rfe  O ekörito im  R o m ita t S z a tm a r  
(U n g a rn ) . D a s  B ran dung lück  ist in  seinen Einzelheiten 
schrecklich. D ie J u g e n d  des D o rfe s  hatte am  A bend  
vo r O ste rn  eine T an zu n te rh a ltu n g  veranstaltet, die in 
der S cheune eines W ir tsh a u se s  stattfand. D a  zahlreiche 
N eug ierige in d a s  T anzlokal einb ringen  w ollten, ohne

r® i e Feuilleton. 1 ¥  : > M > t

Der graue M ann.
Kriminalroman von A. Hruschka. [6

habe b ish er b loß  die W u n d e n  un tersucht." 
i vempel kniete schon neben der T o te n  un d  unterzog 
pfot Hände einer genauen  Besichtigung. Gleich d a ra u f 
W® er trium phierend ein w inziges Stückchen Z eu g  ober 
*9*ntlf(h n u r bie F a se rn  e ines solchen in  die H öhe.m! ^  u t  uie ö u ie tn  eiriKb |uiu#en m  u it  y u y t .

N«Dachl' ich 's! E s  sind F rag m en te  eines pe rlg rauen  
E lchen  S to ffe s , w ie m an  solchen in M anchester oer-

»T>er graue M a n n  !" riefen B v lzm an n  und  Hilprlch 
M  aus einem M u n d e .einem w iunoe.
. »oo, aber es h ilft u n s  nicht viel. D ieser S to f f  w ird  

tausend M enschen getragen  . . ."  
diesem M o m en t tra t B r a u n e r ,  welcher schon vo r 

, flet Zeit d as  Z im m er verlassen hatte, um  in der 
H ebu ng  des H auses nach F u ß sp u ren  zu sehen, wie-

^.aNün. haben sie e tw as  gefunden ? "  frag te  B o lzm an n . 
^ n e t  nickte.
. «Sin der Rückseite des H auses  im  feuchten B o d en  
7 °  ganz deutlick die S o u r e n  eines M a n n e s  zu sehen,J í  flanz deutlich die S p u r e n  eines M a n n e s  zu sehen, 
S .W  vom H ause entfernte. E in  N ag e l im Absatz 
£  etwas vor un d  charakterisiert die S p u r  dadurch. 

Grund dieses M erk m ales  gelang  es m ir, auch. oi ei es u ieen m aies  gelang  t»  uuu, 
L j «  Vorderseite dieselbe S p u r  h e ra u sz u fin d e n .D o r t 
l * U fe auf der G rü n au e rs traß e  zum H ause hin . V iel 
, ^ « b t o g s  nicht m ehr davon  zu sehen, da dieser W eg 
zwischen schon von  zu vielen P ersonen  begangen

»Demnach ist der T ä te r  von vorne gekommen un d  
”  H aus von der h in teren S e ite  verlassen. H a- 

jw auch S p u r e n  e ines Filzschuhes bem erk t?" 
j>Za, aber n u r  an  einem  der Fenster. Ic h  schließe, 
m m T ä te r dieselben do rt angezogen hat. um  etw ai- 
^ « ä u s c h  der S tie fe l a u f dem M auerw erk  zu ver­

n e i g e n  S ie  u n s  die S p u r e n !"
M a n  verließ d as  Z im m er, um  sich in den rückwär­

tigen H of zu begeben. Wirklich fanden sich dort S p u ­
ren eines großen M ännerstie fels , dessen Absatz einen 
hervorstehenden N ag e l aufw ies.

D ie  S p u r e n  w urden  gemessen un d  dan n  mit leeren 
Risten, deren sich einige in einem Schuppen  befanden, 
überdeckt, um  sie fü r den später vorzunehm enden G ip s- 
abdruck intakt zu behalten.

W äh ren d  dte Rom m ission a lsd a n n  d a s  G ebäude 
abschloß, um  sich nach G rü n a u  zu begeben, wo die 
S to ja n  un d  B ra n d e is  eingehend verhört w erden sollten, 
hatte sich S i l a s  H em pel au f die H ausban k  gesetzt und  
nahm  in G edanken eine P rise  um  die andere.

B o lzm ann . der w ußte, daß  es eine Eigentümlichkeit 
des geschickten D etektivs w ar, zu schnupfen, w enn er 
über eine besonders verzwickte S ache  nachdachte, be­
trachtete ihn lächelnd un d  tra t endlich zu ihm.

„ N u n , H err Hempel, S i e  grübeln w ohl wieder über 
neue Entdeckungen? "

H em pel richtete feine blauen A u g en , die einen selt­
samen, sprühenden G lan z  hatten, in s  W eite.

„ E in  kompliziertes P ro b le m " , m urm elte er. „es  w a ­
ren ih rer z w e i. . . "

„W ie  —  zwei T ä te r? "
„ O b  zwei T ä te r, w eiß Ich nicht. J e d e n fa lls  w aren  

an  dem A bend des M o rd e s  zwei M ä n n e r  im H ause."
„ W o ra u s  schließen S ie  d ie s ? "
„ A u s  den S p u re n . D e r m it den Filzschuhen kann 

nicht jener sein, der rückwärts h in au s  ist. Ich  habe 
die S p u r e n  genau  gemessen, sie sind völlig gleich lang. 
D e r die Filzschuhe anhatte, besitzt einen schlanken, ele­
ganten F u ß , der andere einen plum pen, breit a u s g e ­
tretenen. M öglich, daß  einer bloß den Aufpasser machte 
. . . jedenfalls w ird  der F a ll  im m er verwickelter. D ie 
B ra n d e is  ist natürlich frei zu lassen, sie steht der S a ­
che gänzlich fe rn .“

„ S in d  S ie  davon überzeugt?"
„V öllig . D a s  Resüm ee dessen, w a s  w ir gefunden 

haben , i s t : die W alker w a r nicht, w a s  sie scheinen 
w ollte. S ie  w urde, ohne daß  sie sich dessen versah, 
m it einem Totschläger erschlagen vo n  einer ih r w ohlbe­

kannten Persönlichkeit. D ie  Persönlichkeit gehö rt den 
besseren Rreisen an . D e r R a u b  w urde  fingiert, um  
d a s  w ahre M o tiv  zu verdunkeln. A m  A bend  ih res  T o d e s  
hatte die W itw e  den Besuch eines F rem d en . W ir  be­
sitzen von ihm  F u ß sp u ren  und , fa lls  er selbst der T ä ­
ter und  nich« bloß der A nstifter w ar, einige F ase rn  
seiner R Ieidung . D a s  ist a lles , neun  Z eh n te l dessen, 
w a s  w ir wissen müssen, fehlt u n s ! "
_ „Hoffentlich w erden w ir dennoch dah in ter kommen. Ic h  

zähle dabei in erster L inie  au f S ie ,  H e rr  Hem pel. S ie  
haben u n s  neuerd in gs solche P ro b e n  I h r e s  k rim ina­
listischen S charfsinnes gegeben, daß  ich die S ach e  ruhig  
In ihre H änd e lege. Ic h  selbst m uß noch heute in die 
S ta d t  zurück. B le iben  S ie  hier un d  forschen S i e  nach, 
ich w erde do rt d as  M ein ig e  tun. . . B r a u n e r  soll 
I h n e n  helfen."

„ Ic h  danke, H err Rom m issär. W e n n  ich die S ach e  
führen  soll, dan n  führe ich sie allein, fü r  andere hole 
ich nicht die R astan ien  a u s  dem F euer. N ehm en S ie  
I h r e n  B ra u n e r  ruh ig  mit. un d  lassen S ie  selbst auch 
die H ände davo n ."

„ H e rr  H e m p e l! !"
„V iele Röche versalzen die S u p p e , un d  diese S u p p e  

scheint m ir sehr subtiler A rt. S ie  wissen. Ich b in  n u r 
a u s  Liebhaberei beim Fach un d  jage nicht nach G r a ­
tifikationen. W en n  ich den M ö rd e r  der W itw e  W alker 
entdecke, dann  frage ich keinen D eut um  die E lo g en  
der B ehörde, dan n  ist m ir der E rfo lg  L ohn  genug. 
W ollen  S ie  m ir die S ache un te r dieser B ed in g u n g  
allein üb ertragen, so werde ich trachten, m ein B estes 
zu tu n , denn der F a ll  interessiert mich. W ollen  andere 
m itarbeiten, dann  übergeben S ie  a lle s  B r a u n e r ."

„ S ie  sind ein wunderlicher M ensch, H em pel," lachte 
der Rom m issär, aber w enn S ie  durchaus selbständig 
arbeiten w ollen —  in  G o t te s n a m e n ! R om m en S ie  
jetzt mit zum V e r h ö r ? "

„Selbstverständlich ."
D ie H erren bestiegen den W ag en  un d  fu h ren  zurück 

nach G rü n a u . D a s  H a u s  der erm ordeten W itw e  w urde 
nachdem m an die Leiche in die T otenkam m er hatte 
schaffen lassen, amtlich verschlossen un d  S i l a s  Hem pel 
erhielt die Schlüssel. D a r  V erm ögen  b e t E rm ord eten

nahm  bei R om m issär an  sich, um  es einstw eilen bei 
Gericht zu deponieren, b is sich herausgestellt haben 

i w ürde, ob E rb en  vo rhand en  w aren , oder ob der F i s ­
kus die fette H interlassenschaft einstreichen w ürde.

I I I .
D a s  A m tslok al des B ezirksrich ters von G r ü n a u  diente 

der Untersuchungskom m ission a ls  V erhörzim m er.
D e r S ta a ts a n w a l t  un d  D r. B in d e r  w aren  inzw i­

schen in den „W eiß en  Hirschen" zu einem  G a b e lfrü h , 
stück gegangen, R om m issär von B o lzm an n  aber ve r­
hörte in G eg en w art des B ezirksrich ters u n d  S i l a s  
H em pels eben die B ed ien erin  B ra n d e is .

I h r e  A ussage  enthielt nicht- anderes , a ls  d as , w a s  
sie bereits gesagt hatte, n u r  daß  sie un te r T rä n e n  und  
Schluchzen fo rtw äh ren d  ihre Unschuld beteuerte.

B o lzm an n  w urde  endlich ungeduld ig . „ S o  hören 
S ie  doch endlich zu w einen a u f !  Ic h  glaube I h n e n  
ja  schon, daß  S ie  die F r a u  W alker nicht erm ordet 
haben. E rzählen S ie  u n s  lieber, w a s  S ie  sahen, a ls  
sie a n  jenem  A bend  a n  d a s  H a u s  der W itw e  kam en?"

„ W a s  ich gesehen habe, H e rr R o m m issä r?  N ich ts. 
D ie H a u s tü r  w a r  verschlossen, un d  im W oh nzim m er 
w a r Licht. Ic h  blieb einen Augenblick unschlüssig ste­
hen und  w uß te  nicht, sollte ich an läu ten  oder fo rtge­
hen ?  D rin n en  w urde  lau t gesprochen . . ."

„ W e r sp rach ?"
„ F r a u  W alk er un d  ein M a n n ."
„R o n n te n  S ie  nichts ve rstehen?"
„ N e in  —  ich glaube, sie sprachen in  einer frem den 

S p rache , denn sonst hätte  ich w oh l e tw a s  verstehen 
müssen, die S tim m e n  klangen bei der S tille , u n d  da  
die F enster in nerhalb  der L äden  offen w a ren , ziemlich 
lau t h e rau s. Doch halt —  jetzt erinnere ich mich ge­
nau : ein W o r t habe ich doch verstanden u n d  d a s  w a r 
ein N am e. D ie  F r a u  sagte m eh rm als  un d  wie m ir 
schien in klagendem T o n : „ H a r ry  . . .  oh H a r r y . . . "

„W issen S ie  d a s  bestimmt ? "
„ G a n z  bestimmt. Ic h  dachte noch, der M a n n  müsse 

H a r ry  heißen un d  sei vielleicht ein V e rw an d te r der F r a u  
W alk er."

(Fortsetzung folgt.)



Eintrittsgeld zu bezahlen, nagelten die Bauernburschen 
™  ? ° nä9a lte beisammen waren, die T ü re  von innen 

f  - F a í ' enb. bee Tanzes fingen die dürren Reiter die 
zur Ausschmückung der Scheune verwendet w orden' wa- 
ren, Feuer. Die T üre konnte, da das Feuer mit ra- 

u.-n."ch E  und ein schreckliches 
®t™nra'  <n lanb- nicht mehr geöffnet werden. Von 
äuben bemerkte man das Feuer erst, a ls  die Flam men 
M  herausschlugen, und man konnte nicht recht- 

önngen. Fast sämtliche in der Scheune be- 
Kindlichen Personen kamen um. Rettung w ar wegen 
^ "n a ^ e lu n g  der T üren  geradezu unmöglich,- eine kleine 
schmale T u r  in einer Ecke wurde wohl freigelassen, doch 
gelang es im fürchterlichen Gedränge nur wenigen
i w  ä $iUQ™ ,l0mmcr- Õ-kõrito ist ein wohlhabendes D orf mit 1800  ungarischen Einwohnern.

o  , ? !  ter! n M eldungen sind fast alle Mädchen 
m .  «v v, b! n Slam men zum O pfer gefallen. Auch 
die beiden diensttuenden Gendarmen sind verbrannt 
desgleichen fünf Soldaten, die mit U rlaub nach Hause 
gekommen waren. Fast alle umliegenden Ortschaften 
beklagen den Verlust zahlreicher Einwohner. A us einem 

Z  Personen zu dem Feste gegangen und 
nu r elf von ihnen sind zuruckgekehrt. E s  gibt im Dorfe 
kaum ein H aus, In welchem nicht mehrere Tote be- 
trauert werden Die Leichen sind bis zur Unkenntlich. 
A  verstümmelt, die Körper sind vollkommen verkohlt 
EKtzelne Personen wurden durch kleine Ueberreste von 
Kleidern von ihren Angehörigen rekognosziert. Die Be- 
^ à  A la tte te  die Wegschaffung jener Toten, deren 
Id en titä t festgestellt werden konnte, die anderen wur- 
bett in einem gemeinschaftlichen G rabe bestattet. I n  
vielen Hausern sind nur kleine Kinder und ganz alle 
F rauen  am Leben geblieben. á

D er Spezialkorrespondent des „Pester Lloyd" gibt 
über die Katastrophe nach Schilderungen von Augen- 
zeugen folgende Darstellung:

2 m  Laufe des Abends entzündeten sich zweimal die 
Lam pions, doch gelang es beide M ale, sie wieder in 
O rdnung zu bringen. Gegen Mitternacht explodierte 
eme bntle Lampe und das führte nach einer der drei 
zirkulierenden Versionen die Katastrophe herbei E in in 
der R ahe befindlicher zur Ausschmückung dienender 
Baumzweig fing durch die Explosion Feuer und im 
R u  —  manche tanzten auch nach der Explosion lustig 

U in Flam men. E s  entstand eine 
unbeschreibliche Panik. M a n  lies ratlos hin und her 
doch man fand keinen A usgang. Einem stämmigen 
'-Bauernjungen gelang es, eine kleine O effnung zu bre­
chen, und so konnten einige das Freie erreichen. Alles 
lief nun nach dieser Stelle, man rang und stieß. Q ualm  
und Rauch wurden immer dichter. Die meisten fielen 

bewußtlos. erstickten und verbrannten. 
Auch die brennende Decke fiel auf die auf der Erde 
sich walzenden Unglücklichen herab. Die Umstehenden 
waren wohl Augen- und Ohrenzeugen der schrecklichen 
Szenen und des Geschreis, das die in der brennenden 
Scheune versammelten Leute ausfliesen, aber es w ar 

b,en Eingeschlossenen irgendwie beizustehen. 
Schließlich gelang es, eines der großen Tore gewalt­
sam zu sprengen. D as  bedeutete jedoch nur für die we­
nigsten die R e ttu n g ; denn als die Seitenw ände au f­
gesprengt waren, brach die Scheune auch schon zufam- 
men und begrub die Menschen unter sich. D er größte 
Teil der Ballteilnehmer verfiel so dem Feuertode, und 
nur diejenigen, die sich ganz in der N ähe der etnstür- 
zenden Seitenw and befanden, konnten sich, wenn auch 
mit entsetzlichen B randw unden bedeckt, ins Freie Zetten 
D er B ran d  selbst w ar erst in den M orgenstunden 
zu Ende.

D ie Gesamtzahl der Toten ist endgültig festgestellt 
S ie  betragt 344. Schwer verletzt wurden 166 Personen.

ä S f ü Ä  Ä s . “ I,lne" obflalM, fc ile je n .

G Inland.

Staat Paranä.
Cnrttyba. Vorgestern traf General Alfredo B ar- 

dosa hier em, welcher schon früher längere Z eit eines 
der hiesigen B ataillone kommandiert und sich unter 
der hiesigen Bevölkerung viele Freunde erworben hat.

— I n  Bacachery brachte Francisco M artinho  Al- 
oes mit einem Waldmesser dem M anoel V alerio meh­
rere W unden bei. D er Messerheld wurde eingesteckt
r~a7 * r V 5 ieH! mÄ  bet vielerorts herrschenden Seuche schwer ist, Schlachtvieh zu bekommen, haben 
schon einige Metzger den Fleischpreis auf 700 Reis für 
das Kilo gesetzt. '

—  2 n  Lapa ist auf einer Fazenda die M au l- und 
Klauenseuche ausgebrochen,- infolgedessen hat die Be- 
Horde verboten, Rindvieh zu schlachten.

. M a r i e  D u e t ie n i
fr ernste B isquits. — G rosser Preis. Rio 1908.

„HlkHeibclbcrg." D as  „Deutsche Theater für S üd - 
am enm . G . m. b. H.," hat sich am D onnerstag durch 
t r f  M e9er' 3 0rstet sche „A lt Heidelberg" bet uns einge­
führt und sagen wir es gleich, ganz brillant eingeführt. 

iJ«roar' ba& ben recht hoch gespannten Erw artungen 
nicht nur entsprochen, sondern daß sie noch bei weitem 
übertreffen wurden. A lles w ar brillant, die Leistungen 
der Spieler sowohl in ihrem Einzel- als auch in Ihrem Zu- 
lammenroftlen, die Szenerien, die Beleuchtungseffekte 
®5t war ein glücklicher Griff, mit „Alt-Heidelberg", 
diesem echt deutschen gemütvollen und von herzerquit- 
kendem Hum or durchwehten Schauspiel, die Vorstellun- 
gen auf brasilianischem Boden zu eröffnen. W a s  die 
deutsche Künstlerschar niemals mit einem unserer al- 
lermodernsten Bühnenstücke erreicht haben würde, die 
zum großen Teil a ls  Erzeugnisse einer Übeckültur 
auf die Sensalionslüsternheit des Publikum s wenn 
nicht auf Schlimmeres spekulieren, hat sie durch Alt- 
Heidelberg" erreicht: sie hat uns gleichsam eine Brücke 
geschlagen über den weiten Ozean und uns hinüberge- 
führt zur aUen Heimat mit ihrem frischen Humor und 
ihrer au sw ärts  fast unbekannten G em ütstiefe; sie hat 
An fast entschlummertes Heimweh erweckt und sich sol- 
cherart die Herzen aller Zuschauer wie im Fluge erobert. 
D as  bewiesen die stürmischen Beifallsäußeruiigen, die 
den mit voller Meisterschaft und ganzer Hingebung 
spielenden Künstlern nach jedem Akte gespendet wurden. 
Z a . vor offener Bühne brachen oft spontane Beifalls- 
stürme aus, die man zwar, da sie die Handlung un­
terbrechen, wenn nicht stören, gerne vermissen würde, 
immerhin aber den Künstlern das beste Zeugnis aus- 
ft Ilen. S o  hat also „A ll Heidelberg", die E röffnungs­
vorstellung des „Deutschen Theaters in Südam erika", 
voll, n E . folg zu verzeichnen. M öge es seinen Siegeszug 
du>ch die anderen jüdumcrikanischen S tädte, denen das

L  i Ä ! r on *a"i,L Ä  5
Gin vortrefflicher K arl Heinrich w ar Herr Alfred 

Â à h e i X n d ^ ^ à i s l i s c h  wußte er den in Abge 
B le  aüfn m n*? Unfe.r bem Drucke einer starren Hofeti- 
hänaüchkeit an i'- lungen Erbprinzen, wie dessen An- 
nnx o . VT ° n lemen alten Lehrer, dessen Leben 
und Lieben im Kreise der flotten Heidelberger S tw  
deuten und endlich sein Sehnen nach Uebernahme der 
Regierung zu geben! Einen nicht m i n d e r p à e n  

H üttner in Herrn H ans A r e s e n  
P rächtÄ nI^n^densw ahrheit gab er diesen gemütvollen 

b°?  er b«  Zuschauer zu wiederholtem 
Ä L  K° 1 0fLen”  Szene hinriß. Herr Gustav 

5ihp?»n r  Jahresfrist den blasierten Leutnant 
t w a  ? x f° ..furchtbar nett" gegeben hatte
verkörperte den von seines Amtes W ürde nicht wenig 
eingenommenen, verknorpelten Kammerdiener Lutz nicht
auf keiner S  b^ ,  Lacher für den ganzen Abend
«  !. m ? ' ' “ *• Mll9emeinen Anklang fand auch das 
S l u L ^ j n “ ^  Í 5 Hvfschauspielers K arl Grube, der den 
Studenten Grafen o. Asterberg mit voller Meisterschaft
2m  s l  ° n T  R uf rechtfertigte, der ihm vorausging. 2m  S p ie l gleich vortrefflich und von überaus anmu-
n en L rftn?en«” mtJbl9kett m at 5 räuIein Hansi v. Schot- 

m Ö : b!r roat? e Beifall, der ihrem S p iel gezollt wurde, w ar ein wohlverdienter. Herr Berthold
ä S i l  xi“  Gastwirt, und F räulein F rida
Schottter, d^e trippelnde Tante Dörffel -  einfach köst-
S lu b e ^ r a U a  APx i .n9r2)u611’ sowohl seiner Rolle als 

‘ S Ä  ™ Slaatsm inister in gleicher Weisegerecht zu werden Alle übrigen Stellen waren eben- 
Ipm <«0t| re x ieber Mitspielende w ar auf sei- 
g°n d -  M -N d - B  6aS lelni9e -u d°m g u „ „  ffielin.

Rach dem mit so begeistertem Beifalle aufaenom- 
Va"f."ii "^ " 'H eidelberg", geht als 2. Abonnements- 
Vorstellung heitte, S onnabend. „Der Herr Sena- 
r- I eine hochwillkommene Abwechslung
Sm infpl guten H um ors. Herr Hof.

È  Í  -ber ,eIbil in der hervorragenden
S 11 b^  D r. ©ehrtng auflriti, hat die Regie, während
xfn ^  ^  mi m E>êrr Lendorff die Titelrolle spielt. 2 n  
den D amen B runow . Franke. W andikoff und R ann  

M itglieder des Ensembles vorgeführt, so
werden verspricht. 0 a « « 6 -= i*  i«
,  Vorstellung geht „Die Ehre". Schauspiel
m J ier! DOn H ermann S uderm ann, in Szene Der 
Name S uderm ann  ist unter den modernen Bühnen- 
schnftstellern Deutschlands der bei weitem bekannteste 

seine in aller W elt mit größtem Erfolgege', 
x _ f a l  b°z" beigetragen. ,einen R uhm  zu 

begründen. D as  M ilieu des Stückes bringt uns das 
x T r e x “* 7 interessante Problem , die Verschiedenheit
Í L  mit S l 5 m o n ei7 eLnen S tänden Deutschlands. Dub Uiit köstlicher Komik durchwürzte Schauspiel ist
S S L *  Ä ?  ^ . ? - l a n d I e b e n d e n  D eu tsch en  interes-
sant durch die F igur des G rafen T ra ß  d7r nach1am 
gern Aufenthalt im anderen Weltteil bei seiner Rück-
l G L ? M nbTpl[<B“í í í anbm e-,® e9en,â§e bes Begriffes Ä  1" geistreichster Welse beleuchtet. Zweifellos

\ ii“ 5 be,an" le Werk seine A nziehung-, kraft nicht verfehlen, zumal die Hauptrollen des Stük- 
kes von den besten K räften .des Ensembles schon in 

™  7  größtem Erfolg gegeben worden sind, 
m xnJ ^ 8n 4l Spiclabend der Gesellschaft.
5 ba* militärische D ram a „Zapfenstreich" von Franz 
Adam Bayerlem  angesetzt worden. Der Verfasser, gleich, 
zeitig der A utor des berühmten R om ans „ J e n a  oder 
S ed an  , hat hier eine Schilderung von soldatischen 
Charakteren in Deutschland gegeben, die dem besten 
®“ 5, “uf diesem Gebiete geschaffen, getrost zur Seite 
gestellt werden kann. Reben einer ergreifenden drama- 
tilchen H andlung wird auch dem soldatischen Humor 
ein weites Feld eingeräumt; das Stück ist von der 
Direktion mit einem großen Aufwand an eckten Uni- 
formen ausgestattet, und die Erinnerung an das deutsche 
Soldatenleben wird für viele ein willkommenes Ereig- nis bedeuten. a
m3?cV t“!iHanito c gtotten»erein -  Liga M a- 

x i i 1.0 a ^.— bQl rn einer Generalversammlung beschlossen, eine Sam m lung für den B au  eines vierten 
Dreadnought im ganzen Lande zu veranstalten. Die 
Absicht des Flottenoereins mag ja gut sein, aber ob 
ein vierter Dreadnought notwendig ist. darüber müßte 
sich zunächst einmal die Regierung äußern. Außerdem 
durfte es wohl sehr schwer sein. 30 M illionen durch 
Sam m lungen aufzubringen, welche der neue Dampfer- 
kosten wurde. Kommt aber durch freiwillige Beiträge 
das Geld nicht zusammen, dann muß entweder die 
Regierung, d. h. in diesem Falle der Steuerzahler bei- 
springen, oder aber das zusammengebrachte Geld wird 
zu anderen Zwecken ausgegeben, für die vielleicht viele 
der Geber nichts beigesteuert haben würden.

Der Halley'sche Komet ist seit einigen Tagen 
morgens etwas vor 5 Uhr mit bloßem Auge sichtbar. 
E r steht im Osten in der Gegend, wo die S onne auf. 
geht. Jeden  T ag erscheint er etwas früher.

Eisenminen. Wie wir erfahren, sind die in der 
Rahe von A ntonina gelegenen Eisenminen in den Be- 
sitz eines deutschen Syndikats übergegangen. Die Ge- 
sellschaft wird demnächst mit der Ausbeutung der M i- 
nen beginnen. S ie  hat bereits von der S tad tverw al­
tung die Konzession zum B au  einer B ahn  von den 
M inen bis zum Hafen erhalten. Die Vorstudien für 
den B ahnbau werden eifrig betrieben.

einzelnen S l a a le n  u n d  4 7 2 2  » > 1 - 2 ?  u n d

BrisJr f s Ä J ’U *  B °-"u d i-nfür weitere 56Ö 2 Kilometer sindiU 2  J U l u m n c L  1 '" "  ~  j
macht und von der Regierung gutgeheißen. 
S o s ti ln x e n ito  R ic o  D u c U e n ,  U n v e r g le ic h ­

lich e  Z u sa m m e n s te l lu n g  fe in e r  B i q
A n s i c h t e n  ü b e rDr. Rilo Peranha's A n s i c h t e n  u ^  

T r e n n u n g  v o n  K i r c h e  u n d  S t a a t  ■ 
„ J o rn a l do Commercio" vom 12. ds. lesen w I

9er!,D tr' Herr Präsident der Republik hat soeben erklärt, 
daß er nur in privatem Charakter den Erequien f 
Joaqu im  Rabuco beigewohnt habe, und daß die T r p 
pen nur aufgestellt worden seien, um dem Botsmalie 
die ihm zukommenden Ehren zu erweisen und nicht we­
gen der religiösen Feierlichkeiten. M an  sieht hier, dag 
den Geist S e . Exzellenz die Voreingenommenheit e.ner 
konstitutionellen Rigorosität weiter beherrscht, eine V or­
eingenommenheit. welche in Hinsicht auf die Beziehun­
gen von Kirche und S ta a t leider sehr kleinlich ist. Auch 
sieht man. wie diese Voreingenommenheit S e . Exzellenz 
verwirrt und zu unhaltbaren Übertreibungen und u n ­
nützen Erklärungen hinreißt, w as vollständig die er­
dachte Schönheit seiner Gestikulationen á  la Z oüo  
P inheiro beeinträchtigt. Sehen wir die Sache mal an. 
Zunächst konnte die Anwesenheit S r .  Exzellenz in der 
Kathedrale als Bundespräsident die Neutralität des 
S taa tes  in Religionssachen nicht verletzen. E s  handelte 
sich nicht mehr um Exeauien, die aus Verlangen des 
Staatsoberhauptes abgehalten wurden, w as übrigens 
ohne Verletzung der Verfassung hätte geschehen können, 
da dieselben die Ehrung für einen verstorbenen Katho 
liken sind. Alle W elt wußte, daß die Exequien durch 
frühere Abolitionisten und Verehrer des Rabuco be­
stellt waren, und daß der Bundespräsident als E in ­
geladener erschienen war, ebenso gut wie er bei einer 
anderen Gelegenheit die E inladung annehmen könnte, 
in einem protestantischen Tempel für einen dem pro­
testantischen Bekenntnisse angehörigen Verstorbenen den 
Offizien beizuwohnen, oder den Zeremonien dieser A rt 
im Tempel der M uselmänner auf dem Campo de 
S an t'A n n a . N iem als könnte die Gegenwart S r .  
Exzellenz in ähnlichen Fällen die offizielle Bevorzugung 
dieses oder jenes K ultus bedeuten. E s  gibt nieman­
den, der das Gegenteil behauptete. D er Skrupel S r .  
Exzellenz w ar also grundlos. D ann aber kann man 
nicht zugeben, daß Se. Exzellenz in privatem Charakter 
(fd) nach der Kathedrale begeben habe. Der Eingela* 
dene w ar nicht D r. R ilo Peyanha, sondern der B un - 
despräsident. S e . Exzellenz erschien und antwortete 
denen, welche die E inladung gemacht hatten, nicht, daß 
er als Präsident nicht kommen könne. Die Einladung 
wurde nicht durch eine andere ersetzt. A ls Präsident 
ist S e . Exzellenz in die Kathedrale eingetreten. Um die 
Tatsache handelt es sich. Auch die Erklärung über den 
G rund, weshalb die Truppen aufgestellt waren, w ar 
total überflüssig. W er kennt die Ehren nicht, die einem 
Botschafter zukommen? W er wäre so kindisch, anzuneh- 
men, daß sie für die Kirche gewesen seien? Die Er- 
klarung ist lächerlich."

Rio Regro. A uf der S .  B ento-S traße in der 
Rahe des Kilometers 141 wurde am 15. ds ein 
M ord  begangen. Der F uhrm ann Georg Schröder au s  
Lençol erichoß einen anderen Fuhrm ann nam ens G a- 
letzt aus 2tayopolis.
m -T  A us S ã o  Lourenço wird mitgeteilt, daß in der 
Rahe dieses O rtes 2ndianer sich bemerkbar gemacht 
und die Hauser einiger Kolonisten mit S teinen  und 
Knüppeln beworfen hätten. E s  ist jedoch auch möglich, 
ibrp ^ à ' c h e n  sich den S p a ß  gemacht haben! 
ihre Nachbarn In Schrecken zu jagen. 2 n  Gegenden 
uX  x! S U9?r I ? H r öfters Ueberfälle unternommen 
b f iL n  hfx h á  große Angst vor den Rot-
hauten haben, J in b  schon wiederholt dergleichen reckt 
unangebrachte o p äß e  gemacht morden.
B r a h m a - B o c k  und A u t a r c t i c a  

besten M arken.
sind die

Staat Sta Catharina. 
Florianopolis. Heute tritt der S toatskongreß zu 

Reform"^gerordentlichen Sitzung zusammen, um über 
H a n d e l n .  bet Staatsverfassung zu oer-

—  W ie verlautet, wird der P rocurador G eral des
-  Stelle LI ;  RK °.stand' getretenen Desembargador D r°  ? „ !  

í Z n,e 5 l l SUm G l i e d e  des S uperio r T ribunalernannt werden.
. ^ A ta ja h y .  Die Lage des A usfuhrhandels im 2ta- 
jahytale ist augenblicklich nicht besonders günstig Die 
X 1“  2 1000  a “ f 18500  g e fa l le n .L  s o i z p r àtnb auch bedeutend gefallen und für Zucker finden
hmmtfSATA 2lbn[Hmcr- n T |er paranaenser Boykott ist hauptsächlich an dieser Lage schuld, denn P a ra n ä  w ar
ExpoNarNkeln ö°"  «» « er. Zucker X  a n d e rn

Santo Amaro. Der Cubatäo hat hier wieder ein 
Opfer ge ordert J o sé  P aulino. Vater einer S e  * eS 
Familie, starb in den W ogen des durch anhn Lnx!2 
Regen stark angeschwollenen Flusses. haltenden
nffnn»n8 Ä ‘ E»err K arl K laum ann wurde von einer

M änner wurcke " ic h t^ w d ^ v o ^ L a g e s  ^ I n  ^ H a u ?  b“  
einer Indtanerbande in B rand  aeiU'rft T w T  ÖOn 
und Kinder wurden erschlagen als ite "x „? x  grauen

Iju h y . während 727 in P orto  Ale«».
R io  G rande blieben. D ie P r o p a g a n d a  »»d >
5308  Personen und 738 kamen
~ —  Der L andw irlschafts in spek to^ '? '^  
einen landwirtschaftlichen Kongreß zum 
mnHn Aleore einberufen, für denP o rto  Alegre einberufen, für den e t n ^ ^  S i  „ 
P rog ram m  aufgestellt ist. etn 1% f

— M a n  beabsichtigt in P orto  ^  1  j j
stitut zu errichten. Dasselbe soll mi u , e, e|n tu jInstitut zu errichten. Dasselbe soll mltT '  «In »> 

Fakultät verbunden w erden; die u - , ' 1. «  
will die Regierung des S taa te s  f i b e t S ^ S  

— Durch unvorsichtiges Spielen mit
bombe, welche explodierte, wurden i n V  
B a g ä  einem K naben drei Finger aboerin V  
andere W unden beigebracht. “ nM{n

—  A uf der C axiasbahn sind die .
gediehen, daß der Betrieb bald eröffnet ^  k  
Der O rt w ird durch die B ahn  vorausL í M  
winnen und wegen seiner gesunden r  
Som m ererholungsplatz mancher Bewodn^? % 
Alegre werden. * ”  -
B r a h m a - P o r t e r  und  A n ta r c t l  
h a c h ,  s tä rk e n d  w irkend, werden « 7 * .^  

lieh em pfohlen  fü r stillende i p 1811̂
Bundeshauptstadt. ^

„ K a i s e r ^ K a r l ^ V 1 .“. Der Bundes
R ilo  P e ç a n h a  em pfing  am  1 8 . ds. den 
unh b ie ^ O fft^ r e  d es österreichischen K t e J j S
K arl V I ." . D ie Vorstellungen geschah.'» 
österreichisch-ungarischen Gesandten FrhIn 
R iedenau. H .

—  P r i n z  L e o p o ld  von Sachsen-ftobur. 
tha Hot sich am M on tag  auf dem D a m n ? 3  
Friedrich A ugust" nach Europa eingeschifft

— F lo r i a n o - D e n k m a l .  Vorgesterns«, 
liche Enthüllung des Denkmales für bcr - 
M arschall F lo riano  Peixoto statt. D a s là  7^ 
stattliche Höhr von 17 M etern. Die Entküllun- 
von dem Bundespräsidenten, dem S tab tn riZ ^  
der W itw e des großen Toten vorgenommen
die Musikkapellen die Nationalhymne 
Truppen präsentierten und die Festung Tz» -V i 
üblichen Salutschüsse abgab. D arauf wurden 
Reden gehalten. D ie Ko ten des Denkmals f r  
sich auf 273 C ontos. 015 S

—  B l u m e n m a r k t h a l l e .  Der S ta d tv à  
R io  be J a n e iro  eröffnete am vorigen Ton i! 
Beisein der M unizipalbeamten und einer gtofj! 
menge die r.euerbaute Blumenmarkthalle

—  V o t i o t a s e l .  Bekanntlich ist das Zustandet^ 
des Abkommens mil U ruguay nicht bloß ein 
des B a rã o  do R io  B ranco sondern auch des à  
denen Lundespräsidenten D r. Affonso ÍBenna. 
hat deshalb von M ontevideo eine SIbotbnuna u 
R io gesandt, die eine Votivtafel überbrachte à  
G rabe des verstorbenen D r. Affonso Penna anoL 
werden soll. 8 ^

—  M a r s c h a l l  H e r m e s .  Am 20. ds 
M arschall Hermes da Fonsera mit seiner jL « ,  
B o rd  des englischen D am pfers „Araguaya" najd 
ropa eingeschifft.

—  B a n k a g e n t u r e n .  2 n  Bahia. Recife. ™ 
und C urityba werden demnächst Zwetgniedeklà 
des Banco do B razil errichtet werden. Später f  
m allen übrigen S taa ten  ebenfalls Agenturen 
Bank etabliert werden.

— D ie  Z o l l e i n n a h m e n  im ersten Quartil Ii 
lausenden J a h re s  beliefen sich auf 24959:970h 
©olb und 82 267 :589$  in P apier gegen 19 549:57t( 
tn Gold und 68 6 8 3 :5 7 1 $  in Papier wähuai >e 
ersten drei M onate im vergangenen Jahre.

—  K a i v e r p a c h t u n g .  F ü r die Inpachtnahmii 
Hasenkais sind der Regierung acht Angebote 
worden. D a jeder P rätenden t als Garantie 2u -  
tos deponieren muß, sind 1 600:000$ dem Slh^ 
übergeben worden.

Ans den Nordstaaten.
M  o r d  im  G e f ä n g n i s s e .  2m Sefängulsf 

M an ao s  ermordete ein Gefangener einen 1 6 s"  
Burschen mit einem Rasiermesser. Beide waren 
M ordes verurteilt.

—  B a u m w o l l e r n t e .  2 n  Pernambucof# 
man die diesjährige Baum wollernte auf 5550005i 
M an glaubt, daß der P re is  sich auf der H " 
werde, da die Produktion kaum den Bedarf

V e r f o l g u n g  d e r  B e n e d i k t i n e r .  D« 
neraloikar des R io  B ranco-Gebietes, Dom

ff1

Mio « ra n c o  ivedtetes. yom « v  
! D u m u y n c k , hielt sich einige Tage in M an ao s  aus r° 

* ? °nx bort nacb M o  de Jan e iro  abgereist f*  
juchte den S taatspräsidenten Coronel Bittencourt»«c., «luaisprasidenlen Coronel BtNencou^- 
np6Jh Gegenbesuch machte, bei welcher §
genheit sie sich über die Verfolgungen in Rio 
nm !Pr̂ en . :Dom Achario hofft daß die rung Genugtuung leisten und den durch die Reglet  ̂
beamten m der Mission angerichteten Schaden 
1 n"x m ,tb- F reim aurer suchen alle Schuld 
h L L  x aUL-b,e Missionäre zu wälzen und f t «  
b?nf»nx < S trcif Dom Z aun  gebrochen. Kein °er"E denkender Mensch glaubt jedoch diesem Sch-vl"^ 
r 7  B  a l i  z e i - W  i l l k ü r Welche K a z t l e «  
l i u l Z ?  bel  S ta a te s  Amazonas maßgebend! : 
aul n,uI ber F a "  der Benediktiner in «io $  auch ein griechischer K aufm ann Christooüo E  
ihel ! ainr  Iann baoon ein Liedchen singen. $l!i

u m 9ifiblrx Leutnants P ad ilha  nahm den
d>° I w f f Ä - A Ä Ü I t  ! Ä “ >

D .e  S i l o  P a u l o - R i .  E r a . r d - b a h n  wird vom ! dafa 0 ^ 2  lbfaner feinp f.3L^r ,0 f(bnen um sich. 
1. M ai an bis nach Limeira, welcher O rt 270 Kilo- rauben 7s iS S »  3  ^allen- das H aus ausmá 
meler südlich von U nião da Victoria liegt, dem Ver- I £ ta m m n  !  m  n ! ! ' "  unb ämeiber räuberischen 
kehre übergeben werden. Oer Fahrplan von U nião da e rsch ien  oen herabfallenden Batten
Victoria nach dem S üden  erfährt deshalb eine kleine I '
Veränderung Dienstag. D onnerstag und S am stag  j T e u t o n i a ,  B o c k - A l e  u n d  i r « . . »  ,  .
gehen die Züge um 6 Uhr morgens von U nião da i g u te n  A r Z t i t  P ° ' g e b e n
Victoria ab und kommen nachmittags um 4.27 in Li- 1

Inno ~ ^ r ie s  und vand iyn 6* Z, ff
den G»k e r ^Ette on einen dicken Pfuhl- »»«Al 
als ®m,a^ ,encen l°'Ueß. forderte man noch l |i 
„^  "M'ete" für die Kette. Herr Sylianos b °

« o * n I - to S e t ,b“ n6 ° “ n6 ,t »  d°«  -  * *
I

eÍÍ-4Z1 »» setzte Nachrichten,

meira an. M ontag. Mittwoch ün"d° Freitag fahren i ’e 
orn Limeira nach U nião da Victoria zurück. Abfahrt 
von ''Irneira Ist morgens um 9.16, Ankunft in U nião 
da -  dorta u m .7 .30  abends.

D i- re; 9 ,io  b r a n d e  do  S u l .
anaenen 7 aal betru8 im ver-

D er Großherzog von 
sich leicht" Spazierritt vom Pferde uns

^ .fe n fa a iin rn . 2 n  ganz Brasilien gibt es bis jetzt nlet, 28 Franzosen 16 SAm^x» Holländer. 66 S pa- 
18 632 Kilometer fertige Eisenbahnen. Von diesen ge- < verschiedener Rationalität V» !  Angehörige
hören 8 292 Kilometer der Union, 6 1 6 0  Kilometer ' den sich 3827 nach bet KoXie ® t,am t'^ h l bega-

rouarany, 1241 nach

einem b e M r t . i ' i 1"  M o r d .  Bekanntlich 
(Ostpreußens ?9e bes Dezember 1907 zu ^
mann o lpr Schönebeck von b % , p ;

i vorigen S n m  7 ür(h einen Reooloerschuß í 
fleucht cm 9 egann vor dem Allenstemegericht cm m ° 9- beaan"  v°r dem Allensteinc 
M ajo rs  v »egen die Witwe
mann v welche angeklagt i». ^  ^
l 2 u  i u ® Z . ,u l  « " " - . - . .  i S » « - '



I I I * " '  t l e k r  a u " :
^ r r u n g  fm b Ü 6er 2 0 0  0 0 0  S l íb e tte í  o hn e  B esch äfti-
gung- Die K -N- der B auhandw erker V ereinigung v» .Ljgt über e inen  F o n d s  v o n  1 1  M i l l io n e n  M a r k  S J .  
S  die D - r e i n - m t t g l à r  u n te rs tü tz t w e rd e n  k ö n n m  

- Die V erteilun g  d e r H ilf s g e ld e r  b e g in n t a b e r  erst, w e n n  
die A u ssp erru n g  1 4  T a g e  g e d a u e r t  h a t. D e r  M in is te r  
bes I n n e r n  g ib t sich a lle  M u h e ,  e ine  V e rs tä n d ig u n g  
zwischen den B a u u n te r n e h m e r n  u n d  d en  H a n d w e ? k e m  
herbeizuführen. D ie  A u s g e s p e r r te n  h a b e n  sich b is  jetzt 
l h |g  verhalten . 1 3

-  D i , L rf i i l í i n mS*  ^ e 'c h s ta g s a b g e o rd n e te n  D e l­
brück. welcher bekanntlich  m it zw ei a n d e re n  H e rre n  zu 
Anfang ds- M .  a u s  d em  B a l lo n  „ P o m m e r n "  in s  
M e r  stürzte, ist in  d e r  N a h e  v o n  S a tz n itz  a n  der 
Ostsee gefunden  w o rd e n .

-  L u f t t o r p e d o .  I n  d e r  N ä h e  v o n  M ü n c h e n  
finden seit e in ig e n  T a g e n  V ersu ch e  m it L u f t to rp e d o s  
Hatt. D ie T o rp e d o s  w e rd e n  a u s  L e n k b a llo n s  g e w o rfe n  
Die Versuche zeitig ten  g lä n z e n d e  R e su lta te , so datz die 
M ilitä rbehörden  v ö llig  z u fr ie d e n  sind.

-  L u f t s c h i f f - u n f ä l l e .  D e r  L u ftsch iffer L o ren z  
unternahm In T e g e l bei B e r l i n  e in en  A u fs tieg  in  einem  

M i tä r -L e n k b a l lo n .  D e r  B a l lo n  g in g  in fo lg e  e in e s  s ta r­
ten S tu rm e s , dem  e r  nicht w id erstehen  konnte, z u r  E rd e  
nieder, u n d  der L u f ts c h if f»  fie l so unglücklich, datz e r 
den erlittenen V e rle tz u n g e n  w o h l e rlieg en  w ird .
! A uf dem P l a u e r  S e e  kippte bei e inem  F lug versuche , 
ben die A v ia tik e r B lo c h m a n n  u n d  H o f f  u n te rn a h m e n , 
der F lu g a p p a ra t u m  u n d  stürzte  in  den  S e e .  D ie  bei- 
den H erren  kam en glücklicherw eise m it h e ile r H a u t  d a v o n .

Der B a llo n , w elcher, w ie  w i r  in  letzter N u m m e r  b e­
schielen, vom  B litz  g e tro ffe n  w u rd e , w a r  in  B it te r fe ld  
(Sachsen) au fg es tiegen , nach lä n g e re r  glücklicher F a h r t ,  
auf welcher er nach H e sse n -N a ssa u  g e trieb en  w u rd e , 
entlud sich ein G e w it te r . I n  d e r  N ä h e  v o n  Eschw ege 
.«folgte die K a ta s tro p h e , b e i d er v ie r  P e r s o n e n  d a s  
Leben e inb üh ten .

-  J u l i u s  B l ü t h  n e r  f -  3 m  h o h en  A lte r  v on  
86 J a h re n  sta rb  zu L e ip z ig  d er b ek an n te  P i a n o f o r t r -  
fabrikant, G eh . K o m m e rz ie n ra t J u l i u s  B lü th n e r .  D e r  
Verstorbene a rb e ite te  sich v o m  e infachen  T ischler zu 
einem der b erü hm testen  P i a n o f a b r ik a n te n  e m p o r. N a c h ­
dem er die T ischlerei e r le rn t  h a tte , t r a t  er. 1 8  J a h r e  
alt, in eine P i a n o f a b r ik  e in . 1 8 5 3 ,  f ü n f  J a h r e  nach 
seiner M ilitä rd ie n s tz e it, e ta b lie r te  e r  sich in  L eipz ig  u n d  
verkaufte 1 8 5 4  den  ersten  F l ü g e l ; b is  1 9 0 4  v erk au fte  
,r  63 0 0 0  S tück  F lü g e l .

-  W a h l r e f o r m .  I n  d er V e rs a m m lu n g  dev K o m ­
mission, welche dom  p reu ß isch en  H e rre n h a u s e  m it d er 
Prü fung  der W a h lr e fo rw -V o r la g e  b e tr a u t  w o rd e n  ist, 
erklärte M in is te rp rä s id e n t o . B e th m a n n  H o '.lw eg , die 
Regierung könne d a s  P ro je k t  w ie  es a p p ro b ie r t  w o r ­
den sei, nicht a n n e h m e n . S i e  fei jedoch d az u  g en e ig t, 
wenn einige A b ä n d e ru n g e n  a n  d e r V o r la g e  v o rg e n o m ­
men w ürden .

L s t e r r e i c h - U n g a r n . Ö s t e r r e i c h i s c h e  S p i o -  
n e ?  B o n  den  ita lienischen  B e h ö rd e n  w u rd e n  v ier 
österreichische T o u r is te n  a l s  d er S p io n a g e  v erd äch tig  in  
Haft genom m en . N ac h  g e n ü g e n d e n  E rk lä ru n g e n  z w i­
schen den N e g ie ru n g e n  v o n  W ie n  u n d  R o m  w u rd e n  
die vier T o u r is te n  fre i gelassen  u n d  z u r österreichischen 
Grenze gebracht. I m  B esitze d er ang eb lichen  S p io n e  
hat man w eder k o m p ro m ittie ren d e  D o k u m e n te  noch P h o ­
tographien g e fu n d en .

-  „ T h e o d o r  d e r  G r o ß e "  h a tte  a m  S a m s ­
tag eine e instü nd ige  K o n fe re n z  m it dem  G r a f e n  L exa  
v. A ehrenthal ü b e r  verschiedene die in te rn a tio n a le  P o ­
litik betreffende G e g e n s tä n d e . W ie  v e r la u te t, w u rd e  
auch über die österreichisch u ng arische  A u s w a n d e r u n g  
nach N ord am erika  gesprochen. I n  b e tre ff  d es  B e su c h e s  
des W iener N u n z iu s  bei R o o se o e lt e rk lä ren  die k a th o ­
lischen B lä tte r  W ie n s ,  e s  h ab e  sich n u r  u m  e inen  H ö f-  
lichkeitsbesuch g eh a n d e lt. A n d e re  Z e itu n g e n  w o lle n  w is ­
sen, der N u n z iu s  w erd e  nach  R o m  z itie rt w erd e n , u m  
über die A n g e leg en h e it E rk lä ru n g e n  ab z u g eb en . V o n  s 
Wien reifte R o o se o e lt nach  P re tz b u rg .  w o  er festlich i 
empfangen w u rd e  u n d  im  Sch losse  d e s  G r a f e n  A p p o n y i  ' 
Wohnung n a h m . A m  M o n t a g  t r a f  R o o se o e lt in  B u ­
dapest ein. w o  ih n  die B e h ö rd e n  u n d  e ine  g ro ß e  V o lk s ­
menge am  B a h n h o f  e m p fin g e n .

-  1 4  F r a u e n  e r t r u n k e n .  U e b e r B u d a p e s t  
wird gemeldet, datz a u f  e inem  S e e  e ine B a rk e  u m - j 
kippte, w odurch 1 4  F r a u e n  in s  W a sse r  sielen  u n d  er- j 
tranken. j

-  A n l e i h e .  D ie  B u d g e tk o m m iss io n  d es  österreichi- > 
Ken R e ich sra ts  a u to r is ie r te  die R e g ie ru n g  z u r (Eiche- | 
düng einer A n le ih e  v o n  2 2 0  M i l l io n e n  K ro n e n  fü r  ! 
dringende A u s g a b e n  u n d  e ine  a n d e re  z u r D eckung der j 
durch die A n n e x io n  v o n  B o s n ie n  u n d  d er H e rz e g o w in a  ! 
notwendig g ew o rd e n e n  m ilitä rischen  A u s g a b e n .  j

-  A u d i e n z .  K a ise r  F r a n z  J o s e s  e m p fin g  den  
argentinischen G e n e ra l  J u l i o  R o c a  in  S p e z ia la u d ie n z . .

-  P r o z e ß  g e g e n  A b g e o r d n e t e .  I n  B u d a -  
Pest begann der P r o z e ß  gegen  sechs u ng arische  A b g e- 
wdnete, welche bekanntlich  a m  2 1 . M ä r z  im  u n g a n -  | 
Ichen R eichstag  dem  M in is te rp rä s id e n te n  u n d  dem  H a n -  i 

.« lrm iniste r T in te n fä sse r  u n d  a n d e re  G e g e n s tä n d e  a n  j
1 die Köpfe g ew o rfe n  u n d  sie v e rw u n d e t h ab en . i

-  R e v o l u t i o n  i n  A l b a n i e n .  D ie  ö s te r rn  
^Ich-ungarische R e g ie ru n g  h a t  beschlossen, w eg em  der 
Unruhen in A lb a n ie n  die G a rn is o n e n  a n  d er türkischen 
Grenze zu v erstä rken . D ie  T ü rk e i h a t  geg en  diesen 
(rnlschluh P ro te s t e rh o b e n , o hn e  jedoch G e h ö r  zu f in den .
.  -  G r a f o .  S z ö g y ö n y - M a r i  ch. K aise r F ra n z  
2°sef ha, dem österreichisch-ungarischen B o tsch a fte r  m  
Berlin. L . v. S z ö a v S n n  M a n c h , w elcher ein  perso jiit-

F re u n d  d es  M o n a rc h e n  ist, d en  erblichen G ra s e n -  
«lei verliehen

I t a l i e n .  P i l g e r  b e i m  P a p s t e .  P a y 't  P i u s  
^ p fin g  zahlreiche P i lg e r  a u s  F ra n k re ich . B e lg re n  u n d  
K s o rn . welche ih m  d en  P e te r s p f e n n ig  ü b e rb rach ten .

U ng arn  Ü bergab en  ü b e rd ie s  dem  H eilig e n  B a ie r  
fj* goldenen F ak sim ile  der K ro n e  u n d  d e s  Z c p 'c r s  d es  
eL S tep h a n , d es  e rsten  K ö n ig s  d er U n g a r n .
„  ~  K a t h o l i s c h e r  K o n g r e ß .  I n  V e r o n a  ta g t 
^ " K o n g re ß  d er katholischen J u g e n d .  A n  à m  Festzr-gc 
O ffnen 3 0 0 0  J ü n g l in g e  m it zah lreichen  F a h n e n  «en.
. "  D e r  A u s d r u c k  d e s  A e t n a  kann  a l s  b een ­
g t  betrachtet w e rd e n . N u r  de« N a c h ts  sieht m a n  a u ,
6em tzau p tk ra ter e ine F rn e r f la m m e  e m p o rz ü n g e ln .

® tuW m rt> . R e o r g a n i s a t i o n  d e r  M a r i n e .
Dke D um a h a t z u m 'z w e ite n m a l«  d a s  P ro je k t d er R e ­
f l a t i o n  d er M a r in e  a b g e le h n t E s  tf m öglich. 
j£H d a ,  ganze M in is te r iu m  d e s h a lb  seine E n tla ssu n g

j S t t i "  D e r  K o n f l i k t  m i t  E c u a d o r  Ist im-  
**•* noch nicht beigeleg t. A m  1 8 . A p r i l  sind in  C a l-

J&et Ittompa
3

l ä o  a n  B o r d  d es  D a m p fe rs  „ S i l l e  de P a r i s "  1 7 0  0 0 0  (?) 
K a r a b in e r  a n s ^ E u r o p a  e ing etro ffen .

Boreraufstand in China.
I n  den  P ro v in z e n  H u p e  u n d  H u n a n  ist ein  A u f ­

stand  der B o x e r  a u sg e b ro c h e n . A u s  verschiedenen G e ­
g en d en  tre ffen  b e u n ru h ig en d e  N achrich ten  ein. D ie  M is ­
s io n a re  der P r o v in z  H u p e  verlassen ihre N ie d e rla ssu n ­
gen . u m  sich in  S ich e rh e it zu b rin g en . D e r  G o u o e r-  
n e u r  der P ro v in z  H u n a n .  T sen  C y u n -m in g , u n d  sein 
S o h n  sind v o n  den  R e b e lle n  e rm o rd e t w o rd en . D ie  
T ru p p e n , welche zu r U nterd rücku ng  d es  A u ss ta n d e s  
v o n  S c h a n g h a i  nach H u n a n  gesand t w o rd en  w a re n , ha- 
ben  sich den R ebe llen  angeschlossen. D ie  Z a h l  der A u f ­
ständischen b e trä g t b e re its  2 4  0 0 0  M a n n .  D ie  B o x e r  
h ab en  die S t a d t  H u n a n  in  B r a n d  gefleckt. N e u e  v o n  
d e r  R e g ie ru n g  entsand te  T ru p p e n a b ie i lu n g e n  verm och­
ten  in  H u n a n  die R u h e  e in ig e rm a ß e n  w iederhe rzu ste l­
len . A m  S o n n ta g  w u rd e  bet H u n a n  eine chinesische 
D schonke, a n  deren  B o r d  sich dre i spanische A u g u s ti­
n e r-M iss io n a re  b efand en , v o n  einem  chinesischen K a ­
n o n e n b o o te  in  den  G r u n d  g eb oh rt. D ie  M iss io n a re  
sind ei tru nk en . E s  scheint sich u m  re inen  Z u f a l l  zu 
h an d e ln . E in ze lh e iten  h ie rü b e r fehlen jedoch. V o n  S c h a n g ­
h a i sind am  M o n ta g  m o rg en  ein englischer K reu z er 
u n d  zw ei englische T o rp e d o b o o te  nach H u n a n  a b g e fa h ­
re n  zum  S ch u tze  d e : britischen U n te r ta n e n . D ie  a u s ­
ländischen  K o n su ln  v on  H u n a n  u n d  H u p e  ersuchten 
die chinesische R e g ie ru n g  u m  Sch u tz  gegen die B o x e r , 
welche die K o n su la te  u n d  die aus län d isch en  G eschäfts­
häu se r, b eso n d ers  die d er N o rd a m e rik a n e r  an z u g re ife n  
d ro h e n . D ie  a u s lä n d isch en  M iss io n a re  h ab en  sich a n  
B o r d  d es  englischen D a m p fe r s  „ A u f tr a l ia "  nach S c h a n g ­
h a i  eingeschifft.

T T H E A T R O  H A U E R

Deutsches Theater in- Südamerika.
O. m. I». H.

D I B S l f  I O N i e  G u s t a v  B l . u b . n i  u n d  P h i l i p p  L e & i n g .

§ouiiabeiid9 «len 2&. April 10109
abeml# 8'/j U*11*

2. Vorstellung im Abonnement:

„ 5 ) e t ' y . e t t S e T x a t o t ’’ ' * N

K u r s :  l ö V s : d . i. 1 M a r k  0 3 7 7 9 ;  1 K ro n e  
0 S 6 6 2 ;  1 F r a n k  0 $ 6 3 1 ;  1 D o l la r  3 $ 2 6 8 ;  1 P f u n d  
S t e r l i n g  1 5 8 8 6 8 .
2 * 9

A n & e í s ç e n .

Lustspiel von Schönthan u nd  Kadelburg .
Sonntag, den 24. April 1010, 3. V orste llung  im  A b o n n em en t:

DIB E H R E “
Schauspiel von H erm an n  Suderm ann .

Pienstag, den 20. April 1010, 4. V orste llung  im  A bon n em en t:

„Zapfenstreich”
M ili tärd ram a von Beyerlein.

P r e i s e  n P l ä / t z e :
I .o t rc  2 0 8 0 0 0 ,  F r i z a  1 0 8 0 0 0 ,  S i i i l i l  (I. Sperrs i tz)  4 8 0 0 0 ,  S t u h l  (II. S p e r r ­

sitz) »-SOOO, G a l e r i e  1 8 5 0 0 .
Billets im V o rv e rk a u f  sind am T age  der  V orste l lung bis abends  6 U hr  bei 
H errn  F ra n z  H erte l  und in der  Confeitar ia  Cometa (H enke J u n io r  & Cia.) zu haben. 

p t f  S p i e l t a g e :  Dienstag, D onners tag ,  S o n n ab en d  und  Sonntag .

Die Direktion:
H och a ch tu n g sv o ll  

Gustav Hluhm & Philipp Liesing.

t ä l o f e F  
H andw,-Unterst,-Verein,

S o n n t a g ,  d e n  S 4 .  A p r i l  1 9 1 0 ,  
nachmittags 2'/2 Uhr

jjärtfstev öJJenUi- 
dxet *\3ovUa&. 5 1
E inge le ite t  wird dieser V or trag  u n te r  gü t i ­

g e r  Mitwirkung des gemischten Chores.  
— =  P K O G  11 A M  M : = —

1. « A m  Arbersee-», Lied für  gemischten Chor.
2. „Von Curifyba nach Curityba im 

.Jahre 1050“, v o rge tragen  von dem Mit­
glied» H er rn  L eh re r  P au l  Schumann.

3. «G rüße a n  d ie  H e im a t» , Lied für  gemisch­
ten Chor.

4. «N a ch tig a llen lied »  aus «Der V oge lhänd­
ler» für  gemischten Chor.
N u r  m ir M it g l ie d e r  l in d  d e r e n  A n g e h ö r ig e .

f r e i . ?  " M H j
Per Vorstand.

guter Sattlergehilfe 
f indet  bei gutem Lohn d a u e rn d e  Stel­
lung.  Manoel Glogcr,

P ra ça  T iraden te s  Nr. 28.

T e i g a r h e i t e i *
wird gesuch t  fü r  die Bäckere i  von
,nn Eseh.holz <st' Irmão.

m s mW W W

Lehrmädclien
v er lan g t  bei  Alma Krüger, M o d is tin , 
„„„ R u a  13 de Maio 90.

t r ü g e t  % ‘x e t a v a k
(Spezialitä t:  Pferde, Rinder,  H u n d e
und  Federv ieh )  bietet  dem geeh r ten  
P ublikum  seine Dienste  an.

W ohnt: K im  C o r o n e l  D t i lc id io  2 0 .  301

2 b is 3 M ädchen,

U n iv . m ed.
I > r .  » l o s e  F e r e n e z ,

p ro m o v ier t zu  W ien , 
n o str if ic ier t  in R io de Jan eiro , 
i s l  z u  s p r e c h e n  v o n  2 — 4 U h r .  

W o h n u n g :
Rua S ã o  F r a n c isc o  N r. 9.

m i m

welche die D a m en ­
se h n e id ere i  und  K in ­
dergarderobe  e r le r ­

nen wollen, können  sich sofort  melden bei 
Frart Itelind-a Westfalen,

388 R ua  I t a ra r é  42.__________  :
g u t e  M ö b e l t i s c h l e r  " Ü 9 Q  
m ögen  sich m elden in der  Ossi- j 
cina de Moveis Teuto-B razile ira ,  j 

p räm i ie r t  mit dem G rand  P r ix  in d e r  National- ! 
ausste l lung in Rio 1908. Alberto Pittert, j 
385 R u a  S a ld an h a  M arinho 55. i

W  Prima R oggenm ehl J
Roggenhleie und  Fubd offerier t  die 
D am pfm ah lm üh le  von

C a r l o s  l í ô h l e r - A s s i - b n r g .
26« E s tação  de G uajuv ira .

1Í Zahnärztliches Atelier |

6— 2
J a o l i  B r o > m l © w i e s

Schmerzloses Z ahnz iehen  §
I tu n  C o n w e lh e ir o  B a r r i id a s  N r. 1 0 8 . «  $

Wegen Ablebens des H e r rn  F e rd in a n d  
Miellce werden die üb r igen  Mitglieder der  
S te rbekasse  ersucht, bis zum 30. ds. dem 
K assie re r  lSOOO zu entrichten.

X X  ’i:.. ,u it c n n y n n « v i

/ X  2X  öoeav c H a m o o  A l

finden d a u e rn d e  Stellung bei
Hermann Pelz, i 

äse R ua  Alleres Poli  Nr. 18.

I a Holländer- und Kräuterkäse I

t e a t r o  ^ C a u e v .
I Ausverkauf d e s ------

Konservenlagers

ist zu  haben  bei JE sehholz & Irmão, 
R u a  Riachuelo  63.

wegen A ufgabe des Artikels 
Z u  he<lcu t«‘ii<l h e r a b g e s e t z t e n  P r e i s e n .

Listen mit vo l ls tändigem  Verzeichnis d e r  
K onserven  sind zu h ab en  bei 
so» L n d w i g  C a r l  K g g .

ö P e tfo G tc
ßticihj  Ga, i m  pzi-C 1510. 

 ______ für  I P a m e n -  und  I i i n < 6 e r g a v d c r o b e  wie 
auch für  W ü s e h e  finden sofort d a u e rn d e  
B eschäf t igung  im „O (Jhie de Paris“,
381 R ua  15 de Novem bro  N.° 73.

Todesanzeige und Banksagnng.
Schmerzerfüllt  teilen wir allen un ­

seren  F reunden  und B ekannten  mit, 
dass am Dienstag, den 19. April, m or­
gens 7 U hr  meine liebe Frau ,  unsere 
herzliebe Mutter, Grossm utte r  und 
S chw iegerm utter

Gabinete dentário
— de —

Max Wreschner.
S ch n v-rzloses Z ahnziehen . 

iSiua ela S a b v r i t a d o  i )9 ,  2. Stock 
S -  I I  1 — 5  48

! à  I à  I à  I iWc

B r i e f -  und F e l d t a s c h e n ,  S c i i l c i i p a p i v r ,  
P a p E « ; r s e r v i e t t e i i  zu haben bei 
338 Alfredo Hoffmanu,

R u a  Riachuelo 56.

gu t«  s D l e i i s t i i i i k d c h c n  wird b e ­
sucht bei F r a u  C e z n r  S v h u l z .  
a  Rua B arão  do Serro  Azul 14.

M arg are th e  Hoffmann
im 63 Lebensjahre  an einer L ungen­
en tzü n d u n g  nach mehrtägigem Leiden, 
versehen mit den Id. S te rb esak ram en ­
ten, entschlafen ist. Die Beerd igung  
fand am Mittwoch um 8 U hr  m orgens 
statt.

Herzl ich  danken  wir allen, die uns 
in diesen schweren Stunden zur Seite 
ges tanden  haben.

Ponta Grossa, 20. April 1910.
D ie trauernden  H in terb liebenen:

J a k o h  H o ffm a n n  \
R o sa  H o f fm a n n  ,, . , ,
E lisa b e th  H o ffm a n n  ( ()n ta  O rom a.
P eter H o ffm a n n  J 
M ich a e l H o ffm a n n  m i t  F a m ilie , C urityba . 
'fp sep h  H o ffm a n n  m i t  F a m ilie , C a lm o n . 
A le x a n d e r  U nsren mit F a m ilie , P. d a  U nião.

E s c h h o l z & I r m ã o
empfingen und empfehlen echte Hambur­
ger liohosseife. Die S tange mit ca. 450 
Gramm a 800 reis. 3S4

zu billigen Zinsen.
J e d w e d e  S u m m e  a u f  S c h u ld sc h e in  o d e r  H y p o th e k ,  

B o n s  u n d  Pol icen d e r  K a m m e r  w e r d e n  m i t  k leinem  
A b z u g  ein ge lös t .  ."Näheres P ra ç a  M u n ic ip a l  N r . 9  A, 
g e g e n ü b e r  d em  M erc ado  (Z ig a r r e n g e s c h ä f t ) .  30«

x x e u e v  J & v a v & e s s e k
sowie einige F i t s t e r  sind preiswert , zu ver ­
kaufen. Näheres bei Alfredo ISoJfmann,
340 Rua Riachuelo 56. __ |

~  S a n  t o  s .  T I
Einziges  und b e s t e s  G a s th au s  für  R e i s e n d e , ! 

A u f l a s t  W i h 8,  i
4 1  K u »  S c H i M i o r  F c i j ó  4 1 .  ß ■

Buchbin dere i
von

Alfredo Hoffmann
SS i is i B l a c h i i c l o  iifi

CU 1UTYB A
A n -empfiehlt  sich zuf  

ferl igung  jeglicher

B ücher Schach te ln
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London and Brazilian Bank, Limited.
B a n kka p ita l £  2 .0 0 0 .0 0 0
E ingezahltes K apita l £  1 .0 0 0 .0 0 0

BIT AN7 a  £  1 .0 0 0 .0 0 0
B IL A N Z  d e r  F il ia le  in  C u r i ty b a  am  28. F e b r u a r  1910.

D is k o n t ie r te  W e c h se l '
W e c h se l j„  D e p o t 1-14.180.780
H a u j j tk a s s a  u n d  F ilia le n  353 o u f o tc

G a S i ä e d u ^ °h n ta8  r rrC n ,0S  U,U1 a iu *°ros 255.703.100 G a r a n tie n  d u r c h  c o n ta s  c o r r e n t e s  u n d  v e r-  » 
s c lu e d e n e  W e rte  11 w w i( ,l in m

D iv e rs e  R e c h n u n g e n  99 7$o °20
L a u fe n d e  M ünze  in  K a s sa  492.099 070

R s. 2.237.524.310
P A S S I V A

D e p o s ite n :
In  c o n ta  c o r r e n t e  m i t  u n d  o h n e

187.036.950
Vci z in s b a re  c o n ta  c o r r e n t e  269.959 540 
A u f b e s t im m te  Z e it  58.169.180 515.165.670

743.603.340
— M I U H U C  / j B U

H a u p tk a s s a  u n d  F ilia le n   —
G a ra n tie n  d u r c h  c o n ta s  c o r r e n te s  u n d  v e r-

SClllôdftnfi W strtas c lu e d e n e  W e rto  
V e rs c h ie d e n e  R e c h n u n g e n  
Z u  b e z a h le n d e  W e ch se l

Soeben eingetroffen in
S E I  W W ^ M M U G Ä

R i a c h u .e l .o  8 7  — T e l e p h o n e  3 1 3 «  

y ^ J o v m e t x ,  5 i V n x \ e r \ ,  ( i a p o v t c ^ v o t v ^ ,

Schleier in den verschiedensten Sorten.
J n t l  m u s  al le»,  w a s  s o n s t  tsnni i n o t f e r t n i i  t f a f s c h n n n h  g e h ö r t .
í l e n CP m o ! ,K riir iP u n d  d m i T e g J h n h I s i  n B e z u g . d e s  h e r v o r r a g e n d ­s te n  P n r ic  T b  i v  h  «viu i ie u n a  a e n  r e g e lm ä s s ig e n  lic z u g  u t»  .......... 7„tnn
s te n  I a n s ,  W ien , L o n d o n , N ew  Y o rk  u n d  B erlin  M o d e jo u rn a ls  s in d  w ir  in  d e r  a n g e n e h m e n  

. . i’e.’ en  l lo c lls te » A n fo rd e r u n g e n  in  d e r  H u tb r a n c h e  g e r e c h t  w e rd e n  zu  k ö n n e n .
G le ic h z e i tig  b r in g e  m e in  ü b e r a u s  re ic h e s  L a g e r  in  S p i e t  t e u r e n  u n d  t i e H e h c n l u i r t i h e l n

in  e m p fe h le n d e  E r in n e r u n g ,  
w a r  M  A s s i «  15 I»  1 1 1 5  I  S 15 ! - M G  

Z u  e in e m  B e s u c h e  la d e t  h ö f l ic h s t  e in
t a r i e r t r i e l i  E i v i s i e . d e , l .

J t ä t x m a s c W

C u r i ty b a ,  28. F e b r u a r  1910. 8‘
L o n d o n  a n d  B r a z i l i a n  B a n k ,  L i m i t e d .

} ;  {{; M e n u e t t ,  G e re n te . 
882 f t - S h  o re» /,  C o n ta d o r . Pauloy

$
8
$
V

âMLL T o b l s a »  HsP. 8ZK
in n ä c h s te r  N äh e  des  en g l i sch en  u n d  S o r o c a b a n a - B a h n h o f e s ( S ã o P a u l o  - R i o G r a n d e ) ,  

mit- e lc ld r is e h e r  M lraßcidm lui vor dor T ü r .

Aeltcstes uni b stren o n im ie ite  Bastians am Platze.
Vorzügliche Küche! Aufmerksame Bedienung!

E m p f ie h l t  sich d em  re is e n d e n  P u b l ik u m

1

u n d  a n d e r e  b e s t  a k red i t ie r te  Svst 
h a l t e n  in g r o s s e r  A u sw ah l  vorräti

P aulo  Hauer &(>
- —  Secção de Ferrugens ^
345 P r a ç a  T i r a d e n te s  N.° i

D er E ig e n tü m e r: Albert Schwab.

3.000.000 bis 3.000.000
E s  w ird  z u  Bau len g e s u c h t  ein  Minus od» 

C h u e n r a  in  d e r  S ta d t  o d e r  a u s w ä r ts .  Nähc.Ü^ 
1« de Março N r. 9  ( Z ig a r r e n la d e n ) .  ^

m nmF l B ß S E I G
I  Sie werden stets

d a s s  d ie  W a r e n  von

R o b e r t  R a e d e r ,

p @ S 7 3 > i t t Í 3 i  ä ä  A n i g L z t o n i c i e t 4 .
Ihre Verlosungspolicen in  Geld. —  E in  weiterer Be­

weis ist die Police 11062, welche dem D irektor 
des paranaenser Staatsgesängnisses, H errn  As- 
canio Ferreira de Abreu, zugehörte.

K T  Prom pte B ezahlung. TRjß
D u rc h  d ie  P o lic e  11062 d e r  G e s e lls c h a f t  « G a ra n tia  

d a  A m az ô n ia»  v e r s ic h e r t ,  e r h i e l t  ich  d u r c h  V e r m i t t ­
lu n g  d e s  P r o f e s s o r s  «José C u p e r t in o  d e n  B c t r a e  vo n  
.1:000*000 ( fü n f  C o n to s )  a u s b e z a h lt ,  d a  m e in e  P o lic e  
in  d e r  V e r lo s u n g  am  27. M ä rz  d s . J a h r e s  g e z o g e n  
w u rd e .  D u rc h  d ie s e s  im  T r ip l ik a t  m it e in f a c h e r  o ii l-  
t i g k e i t  a u s g e f e r t ig te  S c h r i f t s t ü c k  v e r l i e r t  d ie  b e s a g te  
P o lic e  je d e  w e ite re  G ü lt ig k e i t .

C u r i ty b a ,  d en  5. A p r il  1910.
Z E U G E N : J o ã o  B a p t is ta  d a  C o s ta  C a rv a lh o  F i lh o  

P o liz e io h e f  v o n  P a r a n á ,  O c ta v ia n o  d e  M aced o  R ib a s ’ 
B e n ja m in  B a p t is ta  L in s  A lb u q u e rq u e ,  D r J o ã o  d é  
M o u ra  B r ito , O z o rio  F o n s e c a  d o s  S a n to s

Ge bra u c bs fe rtig e  F le isch  brühe. 
Bester E rsatz für irisches Fleisch.

L i t e r  g u t e r  B o u i l l o n  k o s t e t
i i i i r  4 O O  R e i s .

Run Riachuelo Nr. 51,
@68F" u n d preiswert s in d .

c r o

f f .  K o n se jE v e a  aliei*  à t z  — W e i n e  — L ik ö r e
Seccos e Molhados —------------- •* R abatt-Sparbücher

C alxi» do  C orre io  14» — C U R I T Y B A  — T e le p h o n e  115
P raça  M unicipal 6 e 8 (am  M ercad o ).

H errn Professor José Cupertino da  S ilva  Costa Ge­
neralvertreter im  Staa te  P araná der Lebens- 
Versicherungsgesellschaft  « G arantia  da  Am azô­
n ia > —  C U R ITYB A .

H ie r d u r c h  s p r e c h e  ich  d e r  G e s e llsc h a f t  « G a ra n tia  
d a  A m azo n ia»  m e in e n  D a n k  a u s  f ü r  d ie  p r o m p te  A u s ­
z a h lu n g  m e in e r  P o lic e  N r . 11062, g e z o g e n  in  d e r  V e r­
lo s u n g  v o m  27. M ärz , d u r c h  w e lc h e  ich  d ie  S u m m e  
v o n  5:000*000 ( fü n f  C o n to s )  e rh ie lt ,  I h n e n  d a n k e  ich 
b e s te n s  f ü r  I h r e  B e m ü h u n g e n , d u rc h  w elc h e  S ie  m ich  
v o r  J a h r e s f r i s t ,  a ls  ich  n o c h  w e n ig  L u s t  z e ig te , m ich  
v e r s ic h e r n  zu  la s s e n , d a z u  a u f m u n te r te n ;  j e t z t  s e h e  
ic h  d ie  W o h l ta t  d ie s e r  E i n r ic h tu n g  e in . I c h  b i t te  S ie  
d e n  A u s d ru c k  m e in e s  D a n k e s  d e r  L e i tu n g  d e r  «G a­
r a n t ia  d a  A m az o n ia»  zu  ü b e rm it te ln .

H o c h a c h tu n g s v o l l  
Ascanio Ferreira de Abreu.

C u r i ty b a ,  d e n  5. A p r il  1910.

Zu vermieten
wohn haus.  N ä h ere s  be im  E ig e n tü m e r  
387 J o i l o  R i<*l» ter  J u n i o r ,  B a té l

Günstige Gelegenheit.
E in e  sch ö n

Ö
g e le g e n e Cliacar

3

A nna R e in h a rd t ,
d ip lo m ie r te  H e b a m m e ,

T ra v e s s a  d a  O rdern  46
( g e g e n ü b e r  d e r  P a d a r ia  A u s triac a )

h ä l t  sich im B ed a r f s fä l le  b e s ten s  e m p ­
foh len  u n te r  Z u s i c h e r u n g  h u m a n s te r  
B e h a n d lu n g .  Z e u g n is se  d e r  U n iv e r ­
s i tä t sk l in ik  zu  L e ip z ig  sow ie  beste  

R e fe re n z e n  s te h en  zu  D ien s ten .  52

1 K ilo m e te r  v o n  d e r  S ta d t  C a s tro  e n t f e rn t ,  i s t  w e g e n  * 
! £ P re ]s e  zu  je d e m  a n n e h m b a r e n  P r e is e  zu  v e rk a u fe n  - 
> D m  C h a c a r a  ,  t  2 A lq u e iro s  L a n d  -  b e im  N a c h b a r  l 
: s in d  n o ch  m e h re r e  A lq u e iro s  zu  v e r k a u f e n  — d a  s ie  1 
i  v .l e l  l ° n  .!la^ u t8,1..8*6 s c h r  g e e ig n e t  f ü r  e in e  Z ieg e le i, 1 
j s ie  i s t  m it O b s tb a u m e n  u n d  270 W e in s tö c k e n  b e s te r  I 
| S o r te  b e p f la n z ! , h a t  Q uell- u n d  G ie s s e n d e s  W a s s e r  ' 
, g u te s  H a u s  m it 3 Z im m e rn  lin d  K ü ch e  m it K o c h h e rd ’ ' 
i à k o f e n  u n d  s o n s t ig e m  Z u b e h ö r .  N ä h e re  A u s k u n f t  
■ e l t e l l t  E tv a J t l  G ä r t n e r
i 390 in  C a s tro .

Gold- und  Silberwaren, 
Ketten, Brillen, Klemmer. 

Optische Artikel.

j Commercial- u i  Almassopapier,
i B ià t i  Í P l B l t s i Í F   * _iB i l l  í e i n p a p i e r e ,  
! t o n st*. B r i o l p a p l e r k a s s c l .  

.4 l / r v f l o íloffniutvn, 
R u a  R i a c h u e l o  5 6 .

B e s o n d e r s  zu  e m p f e h ­
len  s in d  m e in e  vor­
züglich  e ingeführten  
P r ä z i s io n s - U h r e n

Longines und Perfecta.
U h re n  in  T e i lz a h lu n g e n  m it  A uslosung zu Kr 

18500 p e r  W o ch e .

R o b e r t o  K a e i le r ,
R u a  R ia c h u e lo  Nr. 54.

Allerlei.

T ie rh a n d e l  u n d  L ö w e n fn n g  in  A f r ik a . U eber 
den H a n d e l m it w ilden  T ie rc n  u n d  ih ren  F a n g  im  
in n t t i l e n  A frik a  m acht C a p ta in  F ritz  D u q u e s n e  in 
F r y s  M a g a z in e  bem erkensw erte  M itte ilu n g e n . D ie  
P re ise , die a u f  den T ie rm ärk ten  im  I n n e r n ,  e tw a  in 
N a iro b i  oder P o r t  F lo ren c e . erzielt w erden , sind zw ar 
v ie l ge rin g er a ls  die S u m m e n , die d a n n  in  E u ro p a  
gezahlt w erd en , o ber doch schon beträchtlich. F ü r  ein 
kleines R h in o z e ro s  w erden  1 5 0 0 — 2 0 0 0  M a rk  a u fg e ­
w endet, fü r  eine G ira f fe  1 0 0 0 — 2 0 0 0  M a rk  u n d  eben- 
soviel fü r  ein kleines H ip p o p o ta m u s ; (E lenan tilopen  u n d  
ein tue an d e re  g ro ß e  A n tilo p e n a rte n  w erden  m it 5 0 0 —  
8 0 0  M a rk  bezahlt. P a v ia n e  kosten n u r  5 — 2 0  M a rk , 
an d e re  A ffen  e tw a  ebensoviel, K rokodile 5 — 2 0  M a rk , 
E le fa n te n  h aben  P re is e  von  1 5 0 0 — 3 5 0 0  M a r l ;  fü r 
L ö w en  u n d  L e o p a rd en  w ird  je nach E i ö ß e  u n d  Schön« 
heit eine S u m m e  vo n  4 0 0 — 7 0 0  M a rk  ange leg t. N u r  
die schw arzen L e o p a rd en  sind teu re r. E benso  erzielen 
b tt G o r il la  u n d  d a s  stum pfnasige R h in o z e ro s  sehr hohe 
P re is e  ; ih r  W e r t  schwankt a u f  A uk tionen  je nach dem 
A n g e b o t zwischen 2 0  0 0 0  u n d  1 2 0  0 0 0  M a rk . A u f  sol­
chen T ie rau k tio n en , bei denen  (ich au fg ereg te  S z e n e n  
abspie len , w erden  auch telegraphische G ebote a n g e n o m ­
men. Die P re ise  v e rdoppeln  sich b a n n , w en n  die T ie re  
die Rüste erreichen, u n d  schnellen natü rlich  noch m ehr . 
in die H öhe, w enn  die R osten  fü r  den T r a n s p o r t  nach i 
(E u ro p a  u n d  fü r  eine lä n g e re  E r h a l tu n g  h inzu tre ten . 
D a e s  nicht m ehr a l s  fü n f  g ro ß e  Zirkusse in  der W e lt 
gibt, d ie bedeu tende M e n a g e rie n  h aben , u n d  n u r  e tw a 
J 5 0  zoologische G ä r te n , so ist dte N ach frag e  nach w il­
den T ie re n  n atü rlich  begrenzt. U n te r  den beim  F a n g e n  
u n d  Zähm en an g e w a n d te n  M e th o d e n  hebt D u q u e s n e  
besondere den G eb rau ch  vo n  M o rp h iu m  herv o r. „ V o r  
der E in fü h ru n g  v o n  M o rp h iu m " , schreibt er, „ w a r  
d a ,  Geschäft d es T ie r f ä n g e r s  sehr au freg en d  u n d  höchst 
grausam. M a n  kann sich n id it leicht vorstellen, w ie 
furchtbar ein L ö w e  ober ein R h in o z e ro s  m it a l l  Ihren 
a u f , höchste gesteigerten R ras ten  fü r  ih re  F re ih e it kâinp.

fen . D e r  M a n n ,  der a l s  E rs te r  a u f  den G edanken  ge­
kom m en ist, bei der B ä n d ig u n g  rasen d er T ie re  M o r ­
p h iu m  a n z u w en d e n , w a r  e in er m einer G eschäfts- u n d  
J a g d f r e u n d e , R o o s  M u r a i s ,  ein  A rz t a u s  T r a n s v a a l ,  
den  die unerschütterliche G esu n d h e it feiner L a n d s le u te  
g ezw ungen  hatte, e inen  a n d e re n  ß e b e n se rro c tb  a l s  den 
d es  M e d iz in e rs  zu erg reifen . E r  legte sich d ahe r a u f  
d a s  F a n g e n  vo n  w ilden  T ie re n ."  F r ü h e r  b eg a n n  erst 
der eigentliche R a m p f, w en n  der L ö w e  in  die F a lle  
geg an g en  w a r  u n d  n u n  m it w ildem  G e b rü ll  die ihn 
u m w in d e n d en  S tricke zu zerbeißen  suchte. M u r a i s  machte 
diesem R in g e n  m it dem  w ü ten d e n  U n tie r  ein rasches 
E n d e . E r  w u ß te  dem  T ie re  blitzschnell d a s  E n d e  einer 
M o rp h iu m sp ritze  in  den L e ib  zu stoßen  u n d  w enige 
S e k u n d e n  später b eg an n  d a s  b e täubende M itte l  schon 
zu w irken . D e r  B eherrscher d es  W a id e s , der eben noch 
so fu rch tb ar in  seinem I n g r im m  trotz der Fesseln e r­
schienen w a r , sank m it einem  leisen S tö h n e n  in  O h n ­
macht, u n d  um  d a s  bew ußtlose T ie r  standen die E in - 
geb o ten en  m it a llen  Zeichen höchsten S ta u n e n s  u n d  
b ew u n d e rte n  die Z a u b e rk ra f t des w eiß en  M a n n e s .  
M o rp h iu m e in sp ritz u n g en  u n te r  der H a u t haben  bei dem 
R h in o z e ro s  keine so g u te n  W irk u n g e n , d enn  w en n  cs 
a u s  der B e tä u b u n g  erw acht, ist es  noch h u n d e rtm a l 
trotziger u n d  stärker, a l s  w en n  es  durch H u n g e r  schwach 
u n d  gefüg ig  gem acht w ird .

D e r  H a u p t m a n »  v o n  K ö p e n ic k  i n  L o n d o n .  
A u f  der R eise nach A m erika  machte „ R a p ilä n  K ö p e­
nick", w ie V o ig t vo n  den E n g lä n d e rn  g e n a n n t w ird , 
in  L o n d o n  S ta t io n .  V o ig t stolzierte in  g rau em  M a n ­
tel. der dem  deutschen M ili tä rm a n te l sehr ähne lt, stolz 
u n d  selbstbew ußt durch die S t r a ß e n  der britischen 
H au p ts ta d t. N a tü rlich  h aben  sich sogleich In te rv ie w e r  
a n  ihn  herangem acht, u n d  V o ig t w a r  auch herab las­
send genug , sich in terv iew en  zu lassen. V o r  allen  D in ­
gen gefiel ihm  T o m  A tk in s , der englische S o ld a t ,  der 
nach V o ig ts  A u ssa g e n  bedeutend in te lligen ter a ls  der 
deutsche ist. A u ß erd em  ließ er von  seinen lie b e n s w ü r­
digen  A u sfra g - .rn  in  der P resse schreiben, d aß  er gern  
den K ö n ig  E d u a rd  sehen möchte, da  dieser leine B e ­
g n a d ig u n g  beim  K aiser b e fü rw o rte t habe.

U e b e r  d e »  t r a g i s c h e »  T o d  e ines  1 0 0 jä h rig e n

In d ia n e rh ä u p t l in g s ,  der m it den S e g n u n g e n  der K u l- 
tu r  nicht v e r tra u t w ar. lä ß t sich der „ B . 'L . - A n z "  e r­
zählen : D e r  alte  H ä u p tl in g  w a r  nach W a sh in g to n  ge- 
komm en um  den g ro ß en  w eißen  H ä u p tlin g . T a f t  len - 
nen zu le rnen . 3 m  H o te l ha lte  er zum  erstenm al in  
seinem Leben m it e iner © a s la m p e  zu tu n , dachte m an  
m u, e sie w ie ein a n d e re s  Licht beh an d e ln  u n d  b lies 
[ie v o r dem S ch la fen g eh en  einfach a u s .  E r  wachte nicht 
m ehr a u s  dem  S ch la fe  au f . ^

3 ç  n a c h d e m :  L u d w ig  W in d th o r , t  erzählte ein- 
m a l m  F reu n d esk re isen  a u s  seiner M in is te rze it folgen- 

j * Cü n«  9 G eo rg  (v o n  H a n n o v e r)  eine B it te  
a n  mich h atte  vo n  der er g laub te , d a ß  es m it ih r  
E r fü l lu n g  j o  ctmeil nicht gehen w erbe, pfleg te er m ir 
•uí  d-e L-chuUer zu klopfen u n d  zu sagen w l  

lieber W in d th o r s t!" H a tte  er dagegen  nichts B esonde-
M i n à ! "  5 e r$ e n ' i0 ^  «s e in fach : „ H e r r

QEíh c  s c h ö lte  G e s c h ic h t e .  D e r  L e h re r b a t h Pn 
K le inen  m  der V orschule eine Geschichte erzählt A ls

I F - F '  Ä ' i S S i
m a l!  D e r  fä n g t d an n  auch a n :  E in m a l
w ir  bei m einer T a n te  eingeladen , die den a ro b en  m V
ten hat. Z u m  M ittagessen  habe  ich ein G la s  W e in

S'iii ô  Ä  KeVn„6J”Ve' 
E ? S èVZ 

' I S  Ä e f t d f  - à

ab e n d s  du rfte  ich ein G la s  B ie r  m ittl in ic n  ‘ 'Tx«"0 1 
,fnd w ir  nach H ause gefahren . I c h  J  ( *
Mi « ,  m a l,, .  D a m , h a , m í*  :

Bett gebracht, und als sie mir die Hose auszog, 
sagte sie: „Das ist aber eine schöne Geschichte!"

Lustige Ecke. t
__________ kz*
E r  (spät nach Hausk!**H ä u s l i c h e s  I d y l l .  ^  v t ,ul ,

P ! tnb. ru  seiner keifenden „ B ö s e n  S ieb e n ')-  
bich doch nicht so a u f .  du  könntest sonst I e i g f J  
S c h la g a n fa l l  bekom m en u n d  sterben. W en  soll W 
h e ira te n ? "  -  S i e :  „ D e s  T e u fe ls  Großmutter ,, 
£ T  - '.^ " e r la u b t ,  m e ine  L iebste, ein Schmiege^ 

r f !lch nicht m it d e r S c h w ie g e rm a m a  oerhklkli
t o  m e in e r letzten großen Reise i".

w iee re n g e  v o n  to io ra u a r  g«

fnnio t • . - '' —  " D a s  w u n d e r t mich aber, ^
beü! h ü.» N effe , „ d a ß  du  bei deiner Dicke 
g a lt durchkom m en können ."

■ ,n  ®  e, J J u r i s t i s c h e n  ( E x a m e n .  P r o f e s F  ^m  »„»justjP 1 ‘ 1' e n  v r i o m e n .  P ro ,«  I"  j
r e s i a n  ^ ^ ? ? ^ i e s e n .  d a ß  achtzig Prozen »m i l« » , . -  . '“ ‘ " m m ,  v a n  alyizig P lvz«"- ^
R a n h lh n t • I s  fln b - W a s  schließen S i e  barau» ^
Ä  MrStaX"leh M

S .l a l l l l l l *  m l b e r l f a l  S B tlllir :M.” , " " ) : 11*  ™ l b « l ,g t .
s  t , "  iä> I I »  « s*  ■ # >

2ßelU " 1 t M illio n e n  Menschen °"l

s S í s n Í M i m ® ' 1' ! '  d e r  k l e i n e n  
kleine K ^ l  » . W ir  sind olle w ohl und 
ger a ls  frühe? un b  ll‘ l * on " f - í V

- « - W i n  e / ' u n , “ - * - ,  9 , l * l t « : »5 ,u " : 
an g e fa n g e n  ?•- £ ’ m o  h a t denn bie ö j  ^
S ^ h rich  Herr S ä t ! "  nflet,afl,er: " Uffm
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